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Nr. 378. Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
; Putptmann Athenſtaedt im 1. Naſſauiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 87 
Ey Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem früheren Schulen, Altſitzer 
N enzel zu Gardin im Kreiſe Regenwalde, das Kreuz der Inhaber des 
Haniglichen Haus⸗Oordens von Hohenzollern; dem Organiſten, Küſter und 
Geupſchullebrer Meyer zu Wulsdorf im Kreiſe Lehe, und dem bisherigen 
Vale dene Fettke zu Raubart im Kreiſe Guben und Methke zu 


allwitz deſſelben Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Sergean⸗ 
i Engler im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment und dem Gefreiten ins 
ö Bi Colberg’ihen Grenadier⸗Regiment (2. Pommerſchen) Nr. 9 die Rettungs⸗ 
Nedaille am Bande verliehen. 
5; Se. Majeſtät der König hat dem Malermeiſter Wilhelm Heimberg zu 
unover das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Baumalers verliehen; und 
. den Rathsherrn, Kaufmann Schneider zu Neuſtadt in Oberſchleſien, der 
don der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, 
als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt für die geſetzliche ſechs⸗ 
lährige Amtsdauer beſtätigt. 1 
6 17 Kreisrichtern find ernannt: der Rechtsanwalt und Notar Möller in 
roß⸗Salze bei dem Kreisgericht in Guben, der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Hagen 
dei dem Kreisgericht in Worbis, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſa⸗ 
dus in Groß⸗Bodungen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Seidenſtücker bei dem Kreis⸗ 
gericht in Lüdeuſcheid, der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Gagern bei dem Kreisgericht 
86 pe, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Kirchhundem, der 
Herichts⸗Aſſeſſor Stock bei dem Kreisgericht in Darkehmen, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Karo bei dem Kreisgericht in Marggrabowa, der Gerichts⸗ 
1 Ale or Erler bei dem Kreisgericht in Ortelsburg, mit der sr v. N bei 
erichts⸗Commiſſion in Paſſenheim, und der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Rohr⸗ 
Feist bei dem Kreisgericht in Marienwerder, mit der Function bei den 
Herichts⸗Commiſſionen in Mewe. 
IR [Die Hauptverwaltung der Staatsſchuldenl erläßt fol⸗ 
gende Bekanntmachung: betreffend die Einlöſung der zur 
Rückzahlung am 1. December 1874 gekündigten Schuld⸗ 
bverſchreibungen der Staatsanleihe von 1856 in der Zeit 
vom 16. bis 31. d. M. gegen Gewährung von Zinſen und Agio. 
N an Folge höherer Anordnung find die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier: 
felbſt, Oranienſtraße Nr. 94, ſowie die ſämmtlichen Regierungs⸗ und Be⸗ 
} AS-Hauptlafien und die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. ermächtigt worden, 
denen, welche die Einlöſung der durch unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 
| “ J. zur Rückzahlung am 1. December d. J. gekündigten Echuldverſchre⸗ 
Jungen der Staatsanleihe vom Jahre 1856 in der Zeit vom 16. bis ein⸗ 
ſchießlich 31. d. Mts. bewirken, auf je 100 Thlr. Capital mit Einſchluß der 
. 4 ee d. J. laufenden Zinſen den feſten Satz von 100% Thlr. 
ren. 
ieſer Satz enthält am 16. d. Mts. ein Agio von % Procent. 
‚ Bei Ihren Majeſtäten] fand heute auf Schloß Babelsberg 
ein Diner ſtatt, zu welchem u. A. Einladungen erhalten hatten der 
2 Prinz Auguſt von Würtemberg und der Prinz Friedrich von Hohen⸗ 
bdollern. Die Tafelmuſik ward von der ungariſchen National⸗Kapelle 
ausgeführt. 
f [Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] empfing geſtern Se. 
B königliche Hoheit den Prinzen Albrecht und Se. koͤnigliche Hoheit den 
Prinzen Auguſt von Würtemberg. 
Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
brinz und die Kronprinzeſſin] beehrten am Dinstag einen in 
Weſtfield, dem Landſitze des Admirals Sir Auguſtus Clifford, abge⸗ 
haltenen Wohlthätigkeits⸗Bazar mit Ihrer Gegenwart. 
i [Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht] traf geſtern 
ö früh aus Hannover hier ein, begab Sich im Laufe des Vormittags 
nach Potsdam und folgte um 4 Uhr einer Einladung Ihrer kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten zum Diner nach Schloß Babelsberg. 
[Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Carll hat am 
ontag Vormittag Spa verlaſſen und iſt über Koln nach Schlangen⸗ 
ad weitergereiſt. (Staatsanz.) 
„ Berlin, 14. Auguſt. [Der Reichskanzler. — Die 
ſpaniſche Frage. — Prozeſſionen.] In der Preſſe war, wohl 
auf Höhere Anordnung, angedeutet worden, daß die Geſundheit des 
Reichskanzlers noch einer großen Schonung bedürfe und es daher er⸗ 
wünſcht ſei, bei feiner Ankunft hierſelbſt und während feines Aufent: 
Altes ihm jede lärmende Demonſtration und ſtürmiſche Kundgebung 
ern zu halten. In Kiſſingen war er bekanntlich Gegenſtand fo viele: 
facher und lauter Huldigungen geweſen, daß ihm nicht nur der Aufent⸗ 
halt daſelbſt ſehr verkümmert, ſondern auch ſeine Kur und deren Er⸗ 
olg dadurch weſentlich beeinträchtigt worden. Deshalb war es beſſer, 
wenn dergleichen hier vermieden wurde und iſt auch mit Genugthu⸗ 
ung zu conſtatiren, daß das Publikum hier eine ſehr rückſichtsvolle 
| 1 altung bei der Ankunft des Canzlers wie ſeitdem bewahrt hat und 
nur zu wünſchen, daß dieſelbe Rückiichtsnahme auch weiter fort: 
A Mere, da feine ſtark angegriffene Geſundheit noch immer Schonung 
fordert. — Den Verhandlungen über die ſpaniſche Frage und 
. he Anerkennung der ſpaniſchen Regierung wird in der Preſſe jetzt 
N 81 ungemein raſches Tempo gegeben. Von allen Seiten, ſogar aus 
ö A nien ſelbſt, laufen Berichte ein, welche wiſſen wollen, daß die 
N f nerkennung ſeitens Deutſchlands, Italiens und Englands bereits er⸗ 
digt ſei und daß der ſpaniſche Miniſter der auswärtigen Ange: 
MM genpeiten deshalb bereits die Glückwünſche des diplomatiſchen 
7 Bu zu dieſer Anerkennung empfangen habe. Dieſe Nachricht 
0 f aber noch keine offizielle Beſtätigung erhalten und wird man 
ee fo lange noch wohl mit Mißtrauen aufnehmen müſſen. Nur fo: 
iſt bisher als verbürgt anzunehmen, daß ſich zunächſt die deutſche 
8 Höregierung in Vernehmen mit den Großmächten geſetzt Ha um 
Da Act der Anerkennung von Seiten Europa's ungeſaͤumt zu bewirken. 
en dieſe Eröffnungen von Seiten unſeres auswärtigen Amtes aber 
EM in voriger Woche an die verſchiedenen Cabinete ergangen find, fo 
| ehr man doch wohl noch keine Rückantwort als wahrſcheinlich an: 
ae en. Das allerdings darf man für jo gut als ſicher anſehen, daß 
genannten Mächte zweifellos die Anerkennung der ſpaniſchen 
} Regier 5 
unge ung auöfprechen werden, auch wenn von Seiten anderer Regie⸗ 
10 er n noch eine zurückhaltende Stellung eingenommen werden ſollte, 
lber pabrſcheinlich werden fie doch nicht eher vorgehen, als bis fie 
Man ie Haltung ſämmtlicher Großmächte wenigſtens informirt ſind. 
1 wohl kann alſo der Nachricht, wie ſie vorliegt, keinen Glauben ſchenken; 
| Bereiten einzelne Mächte unter Vortritt Deutſchlands ſchon ihre 
iſt a willigkeit ausgeſprochen haben, der formelle Act der Anerkennung 
| Me noch nicht erfolgt. Doch glaubt man, daß ſämmtliche Groß⸗ 
chen 50 Einſchluß Italiens dieſen Act in allernächſter Zukunft voll⸗ 
Kung di erden. — Vor einiger Zeit war davon die Rede, daß die Regie⸗ 
e Proceſſionen unter ſtrenge Aufſicht zu nehmen gedenke; aber 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


des Mißbrauchs des Verſammlungsrechts vom 11. März 1850, eine 
ſolche ſtrengere Aufſicht überhaupt zuläſſig ſei. Zwar bedürfen be⸗ 
kanntlich öffentliche Verſamenlungen unter freiem Himmel nach § 9 
jenes Geſetzes der vorgängigen ſchriftlichen Genehmigung der Orts⸗ 
Polizeibehörde, und öffentliche Aufzüge werden durch § 10 ausdrücklich 
ſolchen Verſammlungen gleichgeſtellt. Aber andererſeits iſt in dem⸗ 
ſelben § die Ausnahmebeſtimmung enthalten, daß gewöhnliche Leichen⸗ 
begängniſſe ſowie Aufzüge der Hochzeitsverſammlungen, wo ſolche her⸗ 
gebracht find, und kirchliche Proceſſionen, Wallfahrten und Bittgänge, 
„wenn fie, in der hergebrachten Art ſtattfinden“, einer vorgängigen 
Anzeige und Genehmigung nicht bedürfen. Dabei iſt aber zu be⸗ 
merken, daß die Behörden darauf allerdings ihre Aufmerkſamkeit zu 
lenken haben, ob ſolche Wallfahrten und Bittgänge auch nach der 
Vorſchrift des Geſetzes in hergebrachter Art ſtattfinden, und dazu 
würde ſelbſtverſtändlich auch gerechnet werden müſſen, ob ſolche religiöſe 
Aufzüge auch unter der Leitung geſetzlich anerkannter Prieſter ſtattfin⸗ 
den, woraus folgt, daß ſolche, an deren Spitze vom Staat nicht an⸗ 
erkannte Religionsdiener ſtehen, nicht als hergebrachte zu gelten haben 
und daher den Vorſchriften des Geſetzes unterworfen ſind. — Der 
neu ernannte Unterſtaatsſeeretair im Staatsminiſterium, Schumann, 
iſt ſchon im Miniſterium, in ſeinem Bureau geweſen und hat ſich 
die Beamten deſſelben vorſtellen laſſen, wird aber ſeine Functionen erſt 
am. 16. d. M. beginnen, da dann erſt ſein Urlaub zu Ende geht. 

D. R. C. [Der Reichskanzler Fürſt Bismarckl hat ſich heut 
Mittag 12 Uhr nach Babelsberg begeben und dem Kaiſer Wilhelm 
eine Viſite gemacht, von dem er zur Tafel gezogen wurde, um mit 
dem 5 Uhr⸗Zuge wieder nach Berlin zurückzukehren. Ueber die Ab⸗ 
reiſe des Fürſten nach Varzin iſt noch keine beſtimmte Entſcheidung 
getroffen; in ſeiner Begleitung wird ſich vorläufig uur der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Graf zu Eulenburg und Graf Herbert v. Bismarck befinden. 

D. R. C. [Der Geheime Legations-Rath Bucher,] welcher 
an demſelben Tage von ſeinem Urlaub hier eintraf, an welchem Fürſt 
Bismarck von Kiſſingen zurückkehrte, hat bereits wieder ſeine Arbeiten 
im Reichskanzleramt aufgenommen. Der Aufenthalt in der Schweiz 
hat dem Augenleiden Bucher's weſentliche Linderung geſchaffen, ſo daß 
er nun ohne weitere Befürchtung für ſeine Sehkraft ſeine Thätigkeit 
wieder aufnehmen kann. Eingeweihte Kreiſe glauben, daß Herr Bucher 
dem Fürſten Bismarck ſpäter nach Varzin folgen werde. 

[Capitän Werner.] Der bereits telegraphiſch gemeldete Artikel 
der „N. A. Z.“ über Capitän Werner lautet: 

Die „Kreuzzeitung“ enthält ihrer Gewohnheit entſprechend einen Artikel, 
deſſen Gehäſſigkeit gegen die Reichspolitit und gegen die erh des Reichs⸗ 
kanzlers uns nöthigt, gegen unſere Neigung nochmals auf den Fall des Ca⸗ 
pitän Werner zurückzukommen. Das Kriegsgericht hat denſelben freigeſpro⸗ 
chen, und wird alſo dieſe Freiſprechung das natürliche Ergebniß unſerer bis⸗ 
her für die Marine beſtehenden Vorſchriften und Traditionen bilden. Unſere 
Marine iſt neu. Sie hat die politiſchen Traditionen in den großen Welt⸗ 
Bönnelr noch nicht, welche den älteren, ſeit Jahrhunderten der Politik ihres 

andes in fremden Ländern dienenden Marinen eigenthümlich ſind. Erſt in 
den letzten zehn bis 0 Jahren iſt es unſerer Marine vergönnt geweſen, 
in die Politik der Weltmächte einzugreifen und ſich für die Stellung in 
derſelben die Anfänge einer Tradition zu bilden. Daß das Ergebniß 
dieſer Tradition für den vorliegenden Fall nicht vollſtändig ausreicht, 
gebt ſchon daraus hervor, daß Seine Majeität der Kaiſer in den Gang der 
Militairgerichtsbarkeit gar nicht haben eingreifen wollen, aber doch für nöthig 
befunden haben, bei 
Capitain Werner in einer beſonderen 8 
wärtige Amt iſt der ganze Vorgang inſofern eine nützliche Lehre, als er die 
Lücken unſeres militairiſchen Gewohnheitsrechtes zur See zur Anſchzuung 
bringt und ihre Ergänzung anbahnt. Das Auswärtige Amt hat officiell 
den Wunſch ausgeſprochen, bei dem Verfahren gegen Capitain Werner in 
der Qualität eines Zeugen informatoriſch vernommen zu werden. Wir wiſſen 
nicht, ob das Urtheil ein anderes geworden wäre, wenn die politiſche Be⸗ 
hörde ſich zu den Acten hätte erklären können. Daß fie dies in einem eminent 
politiſchen Falle nicht vermochte, und nach den beſtehenden Vorſchriften nicht 
durchzuſetzen vermochte, weiſt unſerer Meinung nach ſchon auf ein Abhülfebe⸗ 
dürſniß hin. Man mag über die in Kartagena kämpfenden ſpaniſchen Parteien 
urtheilen, wie man will, und den Intranſigenten eine ſehr niedrige Stufe 
auf moraliſchem Gebiete beilegen, man mag an ihren Schiffen äußere Kenn⸗ 
eichen finden, die auch bei Seeräuberſchiffen zutreffen, immerhin bleibt die 
5 — des kleinen Dampfers „Vigilante“ ein Act eingreifender Partei⸗ 
nahme in dem Bürgerkriege eines fremden Landes. Das Ergebniß würde 
die Ermordung der deutſchen Reichsangehörigen in Kartagena, deren Zahl 
dem Capitän Werner nicht bekannt war, geweſen ſein, wenn die wenigen, 
durch den Net der Parteinahme Exponirten, wie der Conſul und feine Familie, 
ſich nicht heimlich gerettet hätten. Es konnten aber auch, ohne daß das 
Schiffscommando darüber zu urtheilen . Nr x oder berufen war, durch 
dieſes Eingreifen von einer bewaffneten Macht Verwickelungen mit fremden 
Mächten herbeigeführt werden. Wenn es aber in dem perſönlichen Ermeſſen 
unſerer politiſch noch nicht durch lange Tradition geſchulten Marine⸗Offiziere 
liegt, in den Bürgerkriegen eines fremden Landes, an deſſen Küſte ſie 
ſtationirten, Partei zu ergreifen, ohne daß ſie dazu durch einen kaiſerlichen 
Befehl, oder durch eine politiſche Inſtruction des auswärtigen Amtes beauf⸗ 
tragt oder ermächtigt ſind, dann unterliegt in ſolchen Verhältniſſen die 
Leitung und Initiative in der auswärtigen Politik nicht mehr dem verant⸗ 
wortlichen Minifter, ſondern dem betr. Marine⸗Offizier. 

Wir dürfen annehmen, daß das auswärtige Amt die erneute Sendung 
von deutſchen Kriegsſchiffen an die ſpaniſche Küſte bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer vor Reviſton der betr. Beſtimmungen gar nicht beantragt haben würde, 
wenn die Freiſprechung des Capitän Werner vor Anregung der Sache be 
kannt — — wäre, denn ſo lange eine eigenmächtige Parteinahme unſerer 
bewaffneten Macht in fremden Händeln ſtraflos iſt, wird das auswärtige 
Amt beſtrebt ſein müſſen, ſeinerſeits keinen Anlaß dazu zu geben, daß 


eſtätigung des gefällten Urtheils das Verhalten des 
rdre zu de Für das Aus⸗ 


ya riegsſchiffe mit den Streitigkeiten fremder Nationen in Berührung 
ommen. Ye 1 f 
D. R. C. [In Betreff der Wiedetbeſetzulg des erledig⸗ 


ten landwirthſchaftlichen Reſſokte] kurſiren jetzt wiederum 
mehrere Meinungen, welche jedoch mehr oder weniger auf Combination 
zurückzuführen ſind. So wie die Sachen jetzt liegen, wird eine Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Angelegenheit erſt dann gefaßt werden, wenn das 
geſammte Staatsminiſterium hier wieder vollſtändig verſammelt 
re büder] Inhalt: Die Orb d Congregationen 
reußiſche Jahr er. nhalt: Die Orden und Co 
Ah auch in Preußen. (Paul Hinſchius.) Sechszehn Theſen 
zur Frage über die Gymnaſialreform. (Tycho Mommſen.) Das Armee⸗ 
Corps Werder 1870—71. (M. J.) 1. Zu Kleiſt's Prinzen von Homburg. 
(B. Erdmannsdörffer.) Notizen. 


[Profeſſor Adolf Stahr] liegt ſeit drei 2 br a. 
ringen'ſchen Bade Liebenſtein erkrankt darnieder, in Folge eines ſtaatli | 1 di 
bh Am 19. Juli Abends ward er in der den vermeintlichen Recht der Kirche auf volle Freiheit und Gelbft 


eigenthümlichen Mißgeſchicks. 


Zeitn 


U 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
— — Zar ui! ohren 


Sörnabend, ben 35, Muguft 1874. 


Der aber, raſch aufſpringend, hält das Portemonnaie feſt und will 
mit raſch ergriffenem Stock, der neben ihm lag, und mit dem Rufe: 
Halt auf! den fliehenden Bettler verfolgen, in der Hoffnung, es wür- 


den Leute daherkommen. den Strolch abzufangen. Bei der unge⸗ 


wohnten Anſtrengung hatte iich aber Profeſſor Slahr eine Verletzung 
zugezogen, die Sehnen an den Füßen hatten ſich ausgedehnt, und er 
mußte neun Tage das Bett hüten. Bei dem plötzlichen Umſchlag des 
Wetters if dann zu feinem Leiden noch ein katarrhallſches Fieber hin⸗ 
zugetreten, das ihn noch immer an das Lager feſſelt. 

Braunſchweig, 13. Auguſt. [Zur Verlobung des Her 
zogs.] Die „Braunſchweiger Nachrichten“ bezeichnen das Gerücht von 
einer Verlobung des Herzogs mit der Prinzeſſin Friederike von Han⸗ 
nover als unbegründet. Wenigſtens ſei hier in ſonſt gut unterichteten 
Kreiſen über ein derartiges Project nichts bekannt. Als ein Dementi 
iſt dieſe Notiz eines Localblattes, obgleich fie von dem Wolff ſchen 
Telegraphen⸗Büreau geſchäftig nach allen Weltgegenden verbreitet wird, 
wohl kaum anzuſehen. Ein Correſpondent der „Weſer⸗Zeitung“ wollte 
eine Beſtätigung des Verlobungs⸗Gerüchtes in dem Umſtande erblicken, 
daß eine früher in hoher Gunſt ſtehende Ballerine jetzt zurückgeſetzt 
ſei. Damit hängt dann wohl auch folgende Mittheilung der „Magd. 
Ztg.“ zuſammen: „Es ſoll die Vermählung eines Freiherrn (frühern 
hannoverſchen Offiziers) mit einer Balletdame bevorſtehen, welche es 
durch „intereſſante und glückliche Verhältniſſe“ zu nicht unbedeutendem 
Vermögen gebracht hat. 

» Halle, 12. Auguſt. [Der königliche Staatsanwalt! erläßt 
folgende bemerkenswerthe Bekanntmachung: 

„Durch verſchiedene Blätter der Tagespreſſe iſt gefliſſentlich und tenden⸗ 
ziöſer Weiſe die Behauptung verbreitet worden: „„Das Attentat auf den 
Furſten v. Bismarck ſei ſimulirt. Kullmann ſei das Werkzeug oder Opfer 
einer Intrigue, welche darauf abziele, der ultramontanen Partei zu ſchaden 
und der Perſon des Fürſten neue Popularität zu verſchaffen.““ — In mei⸗ 
nem Amtsbezirke ſind derartige Ausſchreitungen bisher nicht vor ekommen, 
im Gegentheil iſt ohne Ausnahme der Abſcheu vor Kullmann's 
in gebührender Weiſe zum Ausdruck gelangt. Das öffentliche Intereſſe er⸗ 
heiſcht es aber, auch der mündlichen Verbreitung jener gemeinen Ten⸗ 
denzlüge mit Entſchiedenheit entgegenzutreten und die Verbreiter zur 
Verantwortung zu ziehen. Ich bitte daher vorkommenden Falles um 
Mittheilung.“ n 

Es fragt ſich dabei nur, auf welchen Paragraph des Strafgeſetz⸗ 
buchs geſtützt, der Staatsanwalt die Anklage einleiten will. Die Ver⸗ 
folgung einer Beleidigung tritt bekanntlich nur auf Antrag ein, und 


wer iſt in dieſem Falle der Beleidigte? Die Staatsregierung? Fürſt 


Bismarck? Der Letztere hat allerdings bereits gegen ein ultramontanes 
Münchener Blatt, welches das Attentat als ſimulirt bezeichnete, den 
Strafantrag ſtellen laſſen. a 

Coblenz, 14. Auguſt. [Die Rathskammer des hieſigen 
Landgerichts! hat die polizeilich angeordnete Schließung des katho⸗ 
liſchen Leſevereins und des hieſigen deutſchen Katholikenvereins beſtäligt 
und beſchloſſen, daß dieſelbe bis zur Beendigung der gegen die Vor⸗ 
ſteher eingeleiteten Unterſuchung proviſoriſch fortdauern ſoll. 

Fulda, 14. Auguſt. [Das hieſige Landrathsamt!] hat das 
Kirchenvermögen der Parochie Dipperz mit Beſchlag belegt. — Die 
Bezirksregierung hat die Auflöfung der hieſigen katholiſchen Meſſter⸗ 
und Geſellenvereine angeordnet. 

Leipzig, 12. Auguſt. [Die verkappten Freunde des Car⸗ 
lismus in Deutſchland! ſind durch die plötzliche Aufhellung der 
ſpaniſchen Anerkennungsfrage einigermaßen aus dem Concept gebracht. 
Der mehrerwähnte Berliner Correſpondent der „Leipziger Ztg.“, 
welcher die, die Anerkennung befürwortenden Blätter, mit dem Dunkel 


ſouveräner diplomatiſcher Weisheit abzukanzeln liebte, iſt ſeit einigen 


Tagen verſtummt. Statt deſſen wendet ſich die Redaction der „Leip⸗ 
ziger Zig.“ mit einer Beſchwerde an die „Nordd. Allg. Ztg.“, in 
welcher ſie behauptet, „bei Beſprechung der ſpaniſchen Angelegenheiten 
die Linie in ſtrengſter Objectivität und Unparteilichkeit beiden ſtreiten⸗ 
den Theilen gegenüber ſich zur Richtſchnur genommen“ zu haben. Bei 
der eigenthümlichen Stellung, welche die „Leipziger Zeitung“ im ſäch⸗ 
ſiſchen Staatsweſen einnimmt, verlohnt es ſich, von dieſer Er⸗ 
klärung Act zu nehmen. Man wird jedoch das Blatt darauf 
aufmerkſam machen dürfen, daß es Fälle giebt, in welchen 
„ſtrengſte Objectivität und Unparteilichkeit“ in Wirklichkeit die größte 
Parteilichkeit bedeuten. In einem ſolchen Falle befindet ſich unſeres 
Erachtens Deutſchland dem Carlismus gegenüber ſeit der Ermordung 
des Hauptmanns Schmidt. Wenn Angeſichts des nach dieſem Ereigniß 
in der geſammten liberalen Preſſe losgebrochenen Sturmes die Correſpon⸗ 
denten der „Leipziger Zeitung.“ ſich nur luſtig zu machen mußten über 
die „national⸗liberale Interventionswuth“, wenn ſie die Forderung der 
Anerkennung der Madrider Regierung als Tollheit bezetchneten und 
die Reichsregierung warnten vor ihrer Berückſichtigung, wenn ſie den 
„Staatsſtreich“ Serrano's als einen „Gewaltact, der an brutaler 
Mißachtung der Volksrechte ſeinesgleicheu ſucht“, geißelten, für die 
famoſe „Kriegführung“ der Carliſten aber nicht eine Silbe des Tadels 


hatten; wenn endlich die Redaction ſelbſt aus anderen Blättern Artikel 


zuſammenſucht, welche Don Carlos gegen die Angriffe der deutſchen 
Liberalen in Schutz nahmen — dann, meinen wir, iſt es noch ein 
recht glimpflicher Ausdruck, wenn man nur von verkappten Freunde 
des Carlismus redet. 
Darmſtadt, 12. Auguſt. [Die großh. Staatsregierung! 
hat unterm 5. Auguſt l. J. in Betreff „des Vereins der deutſchen 


Katholiken in Mainz“ nachſtehendes Reſcript an alle Behörden er: 


in Mainz abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des „Vereins der deutſchen Katholiken“ haben es zur offenkundigen That⸗ 
ſache gemacht, daß dieſer Verein in ſeinem Streben, die Fu der katho⸗ 
liſchen Kirche auf politiſchem Gebiet zu vertreten, von rundſätzen ausgeht, 
welche mit den von den deutſchen 4 ra a * vertretenden ſtaatlichen 
Rechten und Intereſſen im ſchärfſten Widerſpruch ſtehen. Der Verein ge⸗ 
fährdet durch ſeine Thätigkeit den öffentlichen Frieden, indem er, unter Be⸗ 
nutzung politiſcher und bürgerlicher, wie religiöler und kirchlicher Agitations⸗ 
mittel, die katholiſche Bevölkerung mit der ſtets wiederholten, unwahren Be⸗ 
hauptung aufregt, daß die katholiſche Kirche in Deutſchland eine ungerechte 
Verrat ung erleive. Der Verein untergräbt aber auch die Grundlage alles 
Ren Lebens, indem er den Ungehorſam gegen die aun S 
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als gerechtfertigt, ja! als verdienſtvoll hinſtellt. 


i i ißigjähri i iten h 5 

Nähe der neuen herzoglichen Villa von einem etwa dreißigjährigen fid) | Wiberitreiten, e been e me 

Die Theilnahme an derartigen Agi Benet % 

roßherzoglichen Beamten N 
Bisher ſchon aus freien 


taub ſtellenden Bettler um eine Gabe angeſprochen. 


Indem Profeſſor 
Zweifel angeregt worden, ob auf Grnd des beſtehenden Ver-] Stahr in feinem Portemonnaie nach einem Geldſtück ſucht, greift der] herzogliche Regierung voraussetzen darf; 
8, oder wie es eigentlich heißt, des Geſetzes über die Verhütung] Strolch mit Blitzesſchnelle in die Geldtaſche, um fie Stahr zu entreißen.] ſich don dem „Verein 
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Sticken fern gehalten haben, und demſelben ebenſo künftig auch fern bleiben] preußiſchen 4 ee gemacht hatte, nahm er damals ſeinen dauernden 


werden, ſo hielt ſie es doch für ihre Pflicht, über ihre Auffaſſung nicht den 
mindeſten Zweite beſtehen zu laſſen. u ſfaſſung 


Indem wir Sie hiervon in Kenntniß ſetzen, beauftragen wir Sie, den 
hnen angehörigen und den Ihnen untergebenen Beamten und Bedienſteten 
atholiſcher Confeſſion eine 0 Eröffnung mit dem Anfügen zu 

machen, daß ein Beamter, welcher ſich trotz dieſer Eröffnung als Mitglied 

oder in ſonſtiger Weiſe an dem Mainzer Katholiken⸗Verein betbeiligen würde, 
eine disciplinariſche Ahndung zu gewärtigen hätte. 

Sollten Fälle dieſer Art zu Ihrer Kenntniß gelangen, ſo wollen Sie uns 
davon unverzügliche Anzeige machen. 

Was in obigem Falle von den Beamten geſagt iſt, gilt in gleicher Weiſe 

von den an den öffentlichen Volksſchulen angeſtellten Lehrern. F 

Straßburg, 11. Auguſt. [Das Inſtitut der Schulbrüder 
und Schulſchweſtern! erhält einen recht tüchtigen Schnitt ins faule 
Fleiſch. Vom 1. October an werden ſämmtliche Perſonen dieſer Art, 
welche Orden angehören, die im Auslande ihre Oberen haben, aus 
dem Schuldienſte entlaſſen. Es beträgt dieſes ungefähr den vierten 
Theil der Geſammtzahl und umfaßt wohl die dem deutſchen Regimente 
am feindlihiten Geſinnten. Wie ſchroff "einzelne, beſonders weibliche 
Mitglieder, öffentlich auftraten, beweiſt die ſoeben entlaſſene Schweſter 
Stanislaus, Lehrerin von Hof (Kreis Saarburg), geborene Catharina 
Heitz. Dieſelbe hatte ſich ſchon bei der Umwandlung der früher nach 
dem Geſchlechte getrennten Schulen in eine zweiklaſſige gemiſchte Schule 
widerſetzt und die Anordnung der Regierung in grober Weiſe kritiſirt. 
Als nun der Pfarrer Benard, der wegen ungebührlicher politiſcher 
Kanzelreden verurtheilt worden iſt, verhaftet werden ſollte, benach⸗ 
richtigte die ꝛc. Heitz die Einwohner des Dorfes durch die Schulkinder, 
wodurch ein Auflauf erfolgte, und es bei der Vernehmung des Pfarrers 
verblieb. Alſo anſtatt der Jugend Achtung vor dem Geſetze und deſſen 
Trägern einzuflößen, ſuchte dieſelbe dagegen aufzureizen. Mit Recht 
wurde ſie demnach für untauglich zu fernerer Verwendung im Schul⸗ 
fache erklärt. — Freilich im Stillen wirken die weniger kühnen 
Schweſtern gleicher Gefinnung noch viel verderblicher. 

Defterreid. 

Wien, 14. Auguſt. [Andraſſy.] Dem „Fremdenblatt“ zufolge 
iſt der Miniſter des Aeußeren, Graf Andraſſy, aus ſeinem Urlaube zu 
kurzem Aufenthalte hier eingetroffen. Das Blatt fügt hinzu, derſelbe 

werde wahrſcheinlich dem Kaiſer in der ſpaniſchen Frage Vortrag er⸗ 
ſtatten und die entſcheidende Willensmeinung deſſelben entgegennehmen. 
Peſt, 12. Auguſt. [Oberſt Hilt,] erſter Adjutant des Honved⸗ 


Obercommandos, der Veranlaſſer des bekannten Conflictes zwiſchen dem 


Miniſterium und dem Obercommando, hat feine Demiffion gegeben. 
ch we iz. 

Bern, 11. Auguſt. [Zur Militärorganiſation. 
Erdſtoß.] Die in Mürren verſammelt geweſene nationalräthliche 
Commiſſton für Vorberathung des bundesräthlichen Entwurfes der 
neuen Militärorganiſation der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft iſt nach 
neuntägigem Beiſammenſein, während welchem ſie 17 Sitzungen ge⸗ 
halten hat, vorgeſtern wieder auseinander gegangen. Wie erwartet, 
ſchreibt man der „K. Z.“, hat der Entwurf, welcher bekanntlich Haupt: 
ſächlich die Arbeit des Bundesraths Welti iſt, im Großen und Ganzen 
die Beiſtimmung der Commiſſion enthalten. Ihre Hauptabänderungs⸗ 
anträge gehen dahin, daß die Infanterie und Schützen⸗Batalllone 
ſtatt in drei Diviſionen zu je zwei Compagnieen in vier eingetheilt 
ſein ſollen, in Folge deſſen jedes Bataillon vier Compagnieen zu 
je 180 Mann mit je einem Hauptmann, einem Ober-Lieutenant und 
drei Lieutenants zählen würde. Für die Tambours beantragt die 
Entgegen 
dem Entwurf will ſie ferner die Pferde für die Geſchützführer der 
Feld⸗ und Gebirgs⸗Batterien ſowie für die Unlerärzte und Quartier⸗ 
meiſter abſchaffen. Große Reductionen [beantragt ſie im Hinblick auf 
die ſchnellen Eiſenbahnverbindungen in der Schweiz, die das Nach⸗ 
ſchleppen von vier Tagesrationen, welche der Entwurf annimmt, un⸗ 
nöthig erſcheinen laſſen, bei der Armeeverwaltung. Nach dem Antrage 
der Commiſſion ſollen die Verwaltungstruppen nur 792 ſtatt 2160 
Mann zählen und nur 184 ſtatt 248 Reitpferde und nur 896 
ſtatt 1741 Zugpferde bei ſich führen. Auch in Bezug auf die Ver⸗ 
theilung der Truppen auf die Cantone ſchlägt die Commiſſton einige 
eben ſo hinſichtlich der Inſtruction bei der 
Recruten⸗ Schule der Infanterie reducirt fie deren Dauer von 51 
auf 45 Tage; dagegen ſollen die Cadres einen achtägigen Vorcurs 
durchmachen und im Verlaufe der Schule nicht abgelöft werden 
können; die Wiederholungs⸗Curſe aber find von 10 auf 16 Tage 
erhöht. Bei der Kavallerie ſoll die Recruten-Schule 60 ſtatt 70 
Tage dauern, der Wiederholungscurs 10 ſtatt 12 bei einem viertägi⸗ 
Die Officier⸗Bildungsſchule iſt von 70 
auf 60 Tage reducirt; die Recrutenſchule der Artillerie von 60 auf 
50 und der alle zwei Jahre ſtattfindende Wiederholungscurs für die 
Feldbatterien von 26 auf 18 und für die übrigen Einheiten von 20 
auf 10 Tage, endlich die Recrutenſchule des Genie für die Pionniere 
von 60 auf 50 und für die Pontoniers von 54 auf 42 Tage. Noch 
einige andere Abänderungsanträge der Commiſſton find unweſentlicher 
Natur. Die im Entwurf auf 10,492,088 Fr. angeſetzten Koſten, 
welche nach einer Berechnung des Herrn Nationalraths Stämpfli ſich 
aber auf 10,717,088 erhöhen, ſomit für das eidgenöſſiſche Budget ein 


Dieſicit von 910,000 Fr. ergeben würden, hat die Commiſſton um 
996,000 Fr. reducirt, womit alſo das Deficit mehr als gedeckt iſt. 
Laut Vernehmen waren die Berathungen der Commiſſion ſehr ein⸗ 


läßlich, ſo daß die eidgenöſſiſchen Räthe bei der gegenwärtigen Welt⸗ 


lage nichts Beſſeres thun konnten, als, alle unnöthigen Debatten bei 
Seite laſſend, die neue Armee-Organiſation ſobald als moglich unter 


Dach und Fach zu bringen. — Geſtern Morgen 3 Uhr hat man am 
Diablerets einen ſtarken Erdſtoß geſpürt. Die Schwingung war 


horizontal. 
Italien 

Nom. [Auguſtin 1 Die Nachricht von Auguſtin Theiners 
Tode, welcher in Folge eines Schlagfluſſes am 9. d. M. in Civita Vecchia 
eingetreten iſt, wird — ſo 2 5 man der „K. Z.“ — nicht verfehlen, in 
weiteren Kreiſen lebhafte Theilnahme hervorzurufen. Wer ihn kannte als 
den gelehrten Kirchenhiſtoriker und Präfecten des vaticaniſchen Archivs, der 
wird ſeine umfaſſenden Quellenſtudien und ſeinen unermüdlichen Sammler⸗ 
fleiß bewundert haben, wer aber den freundlichen, ehrwürdigen Greis mit 
den klugen, lebhaften Augen und den filbernen Locken perſönlich in Rom 
kennen gelernt, der 5 in ihm das Bild eines echt deutſchen Gelehrten, 
Denen eiſt noch jugendlich regſam blieb trotz des vorgerückten Alters und 
deſſen Herz noch warm ſchlug für ſeine Freunde und — trotz der Nabe As 
langen Entfernung — auch für ſeines Vaterlands Wohl und Wehe. Als 
einen deutſchen Mann nehmen ihn ſeine Landsleute in Anſpruch: die vierzig 
Jahre 4 1 römiſchen Aufenthalts haben ihn nicht zum Römling zu machen 
vermocht. Und doch iſt ſeine geiſtige Entwicklung von tiefer gehenden Schwan⸗ 
lungen und Wandlungen nicht frei geblieben. Als er im März 1833 
im noch nicht ganz vollendeten 31. Lebensjabre in Rom anlangte, war 
er der freiſinnige katholiſche Theologe, der neben ſeinem Bruder Anton 
Theiner die Einrichtung der gezwungenen Eheloſigkeit und die unſittlichen 
dige des Cölibats mit einer ſtaunenswerthen Menge des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Materials angegriffen und dem dieſes Werk, in zwei Banden 1828 
erſchienen, bereits eine Stellung in der literariſchen Welt verſchafft hatte. 
* 2 dem Gebiete des Kirchenrechts war er ſchriftſtelleriſch thätig ge⸗ 
weſen; 1829 hatte die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Halle ihm auf Grund 
feiner gelehrten Abhandlung über die älteſten Ausgaben der päpſtlichen De 
 Realeviiteln die Doctorwürde verliehen. Nach einer längeren Reife durch 
Oeſterreich, England und Frankreich, die er mit Unterſtützung Seitens der 


N \ 
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ufenthalt in Rom, und er ift in Rom geblieben obwohl ihm mehrfache 
Anträge gemacht wurden, um ihn für die eine und andere deutſche Univerſi⸗ 
tät zu gewinnen. Und doch fühlte er in der erſten Zeit ſeines römiſchen 
Aufenthalts keinen rechten Boden unter den Füßen. Bunſen, der en 
preußiſche Geſandte in Rom, mit dem er Fühlung ſuchte, wies ihn von ſich 
und wollte nichts mit ihm zu thun haben. Die hbierarchiſche Partei Anz 
fangs noch viel weniger. Erſt von dem Augenblicke an bekümmerte ſie ſich 
um ihn, als ſie die Möglichkeit erkannte, ſich 3 — als eines gefügigen Werk⸗ 
eugs zu bedienen. Theiner trat in das Jeſuitenhaus bei St. Euſebio ein; 
pater finden wir ihn als Profeſſor an der Propaganda, und die Werke 
aus dieſer Periode, alle durch Anhäufung und theilweiſe Verarbeitung 
eines immenſen Materials ausgezeichnet, athmen vollſtändig den Geiſt, der 
in dieſen Anſtalten lebte und noch lebt. Er ſelbſt iſt nicht in den Je⸗ 
ſuiten⸗Orden eingetreten; er entſchied ſich für den der Oratorianer, 
welcher im 16. Jahrhundert durch den „wunderlichen Heiligen“, Philipp 
Neri, geſtiftet wurde und unter ſeinen Mitgliedern eine Reihe der vorzüg⸗ 
lichſten Gelehrten aufweiſt. Caſar Baronius war Theiner's bewundertes 
Vorbild. An Reichthum des wiſſenſchaftlichen Materials kommt er ihm in 
der That nahe, aber an plaſtiſcher Geſtaltungskunſt bleibt er hinter ihm zu⸗ 
rück. In dieſe Periode der Reaction fällt eine große Anzahl ſeiner weit⸗ 
ſchichtigen kirchenhiſtoriſchen Schriften, die „Geſchichte der geiſtlichen Bildungs⸗ 
Anſtalten“ (1835), die „Verſuche und Bemühungen des heiligen Stuhles in 
den letzten drei Jahrhunderten, die durch Ketzerei und Schisma von ihm ge⸗ 
trennten Völker des Nordens wiederum mit der Kirche zu vereinigen; nach 
geheimen Staatspapieren“ (B. I., Th. 1, 1837), dann die „Geſchichte der Zus 
rückkehr der regierenden Häuſer zu Braunſchweig und Sachſen in den Schooß der 
kathol. Kirche“ (1843). Auch eine Reihe Schriften von kirchenrechtlichem Inhalte 
verfaßte er. Dann legte er ſeine Materialien⸗Sammlungen über die Geſchichte der 
katholiſchen Kirche in Polen, Rußland und eine Monographie über die Zu⸗ 
ſtände der katholiſchen Kirche in Schleſien von 1740—58 in beſonderen 
Werken nieder und veröffentlichte die zweibändige „Geſchichte des Pontificats 
Clemens“ XIV.“, ſein bekannteſtes Werk, von dem auch eine italieniſche 
Ueberſetzung erſchienen iſt. Für ſeine eigene Entwickelung iſt am bezeich⸗ 
nendſten eine kleine Schrift, welche Theiner im Jahre 1850 geſchrieben und 
nur in italieniſcher Sprache veröffentlicht hat, obwohl auch das deutſche Ma⸗ 
nuſcript druckfertig vorlag. Dieſelbe richtet ſich gegen Rosmini, welcher die 
Ausſchließung des Laienelementes von jeder Theilnahme an der Wahl der 
Biſchöfe und Pfarrer als eine der bedenklichſten „Wunden“ der latholiſchen 
Kirche bezeichnet hatte, und zwar in einer Weiſe, welche deutlich zeigt, wie 
unbedingt er ſich damals auf der Seite der jeſuitiſch⸗hierarchiſchen Partei 
befand. Dieſes Werk bezeichnet den Höhepunkt der Reaction in ſeiner Ent⸗ 
wickelung. Es iſt noch unter dem Eindruck der Erinnerungen an das Trei⸗ 
ben der römiſchen Revolution geſchrieben. Auch ihm ſollten ſpäter die 
Augen aufgehen über die Mittel, Wege und Ziele derjenigen 
Partei, zu welcher er damals ſelbſt noch zählte. 

In der gegen Rosmini gerichteten Schrift erwähnt Theiner gelegentlich, 
daß er mit der Sammlung von Materialien für eine ausführliche Geſchichte 
des Tridentiniſchen Concils beſchäftigt ſei. Dieſe Arbeit, durch ein Viertel: 
jahrhundert weitergeführt, ſollte für ihn ſelbſt von entſcheidender Bedeutung 
werden. Er lernte da bei dem Eindringen in das entlegenere Material, be⸗ 
ſonders das in dem Florentiner Staatsarchive vorhandene, das Deine Weſen 
derjenigen Partei kennen, welcher er ſelbſt ſeine Dienſte gewidmet hatte, erſt 
in gutem Glauben, dann nicht ohne Zweifel. Er ſah ein, daß jene 
Partei, unter dem Vorgeben, die Kirche zu ſtützen, vielmehr 
dieſelbe untergraben hatte, um ihre eigenen ſelbſtſüchtigen 
e: zu verfolgen, daß ſie, wie er es ſelbſt ausdrückte, „den 

eiſt der Geſchichte verfälſcht“ hatte. Er hat es damals ſeinen Freun⸗ 
den geſtanden, daß nichts ihn je ſo ſchmerzlich ergriffen habe, als dieſe Wahr⸗ 
nehmung und die mit dem weiteren Fortſchreiten der Arbeit auch mehr und 
mehr zunehmende Gewißheit. Da ſtellte es ſich denn ihm ſelbſt als unab⸗ 
weisbare Pflicht hin, der Mitwelt und der Nachwelt ſeine eigenen Reſultate 
vor Augen zu führen. Wie weit das Werk jetzt bei ſeinem Tode gediehen 
iſt, wiſſen wir nicht; auch nicht, ob und in welchem Umfange es je zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen wird. In jedem Falle aber kann Theiner den 
beiden berühmten Geſchichtsſchreibern des Concils, Sarpi 
und Pallavieini, als dritter Forſcher würdig 
Den Erſteren übertrifft er an Reichthum des zu Gebote ſiebenden Materials, 
den Zweiten an Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit. 
tittler Weile hatten ſich ſeine äußeren Verhältniſſe und feine Beziehun⸗ 
gen zur Curie nicht unbedeutend geändert. Mit Papſt Pius IX. hatte er 
erſt gut Kr nachdem er ſich auch der ganz beſonderen Zuneigung 
Gregors XVI. erfreut hatte. Pius IX. hat ihm die Wohnung auf der 
bohen Warte, die er bis zum Ende inne gehabt, angewieſen und hat ihn 
zum Zeichen ſeiner 3 Gunſt auch einmal dort oben beſucht. 
Es machte ihm freilich Mühe, und als er keuchend oben angelangt war, 
meinte er: Reverendissimo! Ihr habt die ſchönſte Wohnung im Vatican, 
ma ci vuole un petto tedesco]! es gehört eine deutſche Bruſt dazu, um 
die Treppen zu erſteigen! So ſtand es bis zur Zeit des Concils. Damals 
iſt es denn der jeſuitiſchen Partei durch ſchlaue se der Umſtände 
gelungen, ihn bei Pius IX. anzuſchwärzen und in Ungnade fallen zu 
machen. Die Umſtänbe ſind im Einzelnen bekannt und noch vor wenig 
Tagen in dieſen Blättern berührt worden. Man nahm ihm die Stelle 
als Präfelt des gebeimen Archivs. Antonelli war nicht damit 
einverſtanden. Pius IX. vollzog das Decret, welches Theiner entſetzte 
und ihm nur die Wohnung und den kärglichen Jahresgehalt beließ, ohne 
Antonelli's Vorwiſſen, und dieſer erhielt erſt davon Kenntniß durch die amt: 
liche Zeitung, welche eines Morgens das Decret brachte. Seit der Zeit 
war die perſönliche Beziehung Theiner's zum Papſte abgebrochen; 
er iſt uur wenige Mal noch vor ihm erſchienen, einmal, als die ſämmtlichen 
Profeſſoren der römiſchen Univerſität die bekannte Ergebenheits⸗Audienz beim 
e hatten. Aber noch im letzten Frühjabr, als dem gelehrten Pater 
eitend der italieniſchen Regierung das Anerbieten gemacht worden war, 
die Bibliothekarſtelle an der Oratorianer⸗Bibliothek zu übernehmen, und er 
die . theilweiſe mündlich mit dem Miniſter Vigliani und An⸗ 
deren pflog, 
Theiner?“ Zu mir kommt er nie mehr, aber um die italieniſchen Miniſter 
zu beſuchen, dazu ſindet er Zeit genug.“ a 3 

Theiner war, als ihn der Tod wegraffte, im Begriff, ſeine Wohnung im 
Vatikan zu verlaſſen. Er hatte bereits im Juni die Anzeige davon an An⸗ 
tonelli erſtattet, und dieſer hatte nichts dagegen eingewendet. So ließ er 
denn ſeine Bibliothek ans dem hohen Thurme herab und in das Haus des 
Geiſtlichen von S. Girolamo degle Schiavoni, Monſignor Vorſack, ſchaffen, 
wo ihm eine bequemere Wohnung eingeräumt worden war. Dann wollte 
er mit dieſem Herrn, der als Secretär Stroßmayr's aus der Concilszeit be⸗ 
kannt ift und auch zu denen gehört, welche Seitens der jeſuitiſchen Partei 
verfolgt und 7 etzt wurden, über Ancona und Trieſ nach Oeſterreich 
reiſen, um dort einige Wochen zuzubringen, wohl auch nach ſeinem Heimatlande 
Schleſien. Im October wollte er die neue Wohnung beziehen. Das iſt ihm 
nicht mehr beſtimmt geweſen. In Cività⸗Vecchia, wohin er ſich ſchon öfters 
zum Gebrauch von Seebädern begeben hatte, iſt ſeinem thätigen Leben ein 
plötzliches und unerwartetes Ziel geſetzt worden. 


Genua, 13. Auguſt. [Ueber die Flucht Bazaine's] theilt 
der „Corriere Mercantile“ Folgendes mit: „Dem Vernehmen nach 


miethete hier vor einigen Tagen ein angeblich ruſſiſches Ehepaar den 1 


Dampfer „Ricaſoli“ für taufend Lire per Tag. Das Schiff 
verließ am 8. d. den Hafen von Genua, fuhr, als wäre es auf einer 
Luftfahrt begriffen, bis Monaco und dampfte von dort in der Nacht 
von Sonntag auf Montag nach der Inſel Sainte Marguerite. 
In Sicht der Inſel wurde ein Boot ausgeſetzt und Baza ine 
an Bord des „Ricaſoli“ gebracht. Das Schiff kehrte noch am 
Montag nach Genua zurück und wurde bei dem Hafen⸗Commando 


vacant gemeldet. 
Frankreich. 


* Paris, 12. Auguſt. [Ueber die Flucht Bazaine s] ſpricht 
ſich die „Republique Frangaiſe“ wie folgt aus: 

„Man hätte um jeden Preis verhindern müſſen, daß Bazaine ſich davon 
mache und die Schmach ſeiner Aufführung, das Unglück, in das er uns ge⸗ 
ſtürzt, im Auslande ſpazieren führe. Man ze dem unglücklichen Frank: 
reich dieſe neue Schmach erſparen müſſen. Gewiß iſt die Verantwortlichkeit 
derer groß, welche Frankreich über einen ſolchen Gefangenen Rechnung abzu⸗ 
legen haben. Man weiß nicht, wie er entkommen iſt. Eine Unterſuchung iſt 
angeordnet und ſicheren Männern anvertraut worden. Was wird aber eine 
Unterſuchung zu Tage fördern? Wie Bazaine abgereiſt, daran liegt uns 
wenig. Wird aber eine Unterſuchung die Regierung entbinden, über die be⸗ 
ſonderen u fle nachzudenken, unter denen die Flucht eines ſo großen 
Schuldigen ſtattfand? ne machte ſich im Augenblicke durch, wo die 
einzige Partei, die ihn vertheidigen konnte, das Haupt erhebt und behauptet, 
Frankreich gehöre ihr an. Sie hielt ſich für den Herrn des Landes. Und 


ur Seite treten. V 


gi der Papſt ärgerlich zu feiner Umgebung geſagt: „Was macht S 


D ö rg 


was iſt natürfiher? Sie hielt alle Platze beſeßt. Die Regierung N 
eigens eingerichtet zu ſein, um ihr den Platz zu bewahren. Sn N an 
der Helfershelfer eines verabſcheuten Syſtems, denkt man nur daran, IR me 
dem Lande zu rächen, welches das Kaiſerreich fortgejagt hat. * 
für die Bonapartiſten ein Pachtgut, das ſie ausbeuten wollen. A 
untereinander. Alles zahlt als ein Dienft, den man belohnen wird, 
Kaiſerreich wieder hergeſtellt iſt. Wie ſollte man ſich deshalb die vielfa i 
ſchuld nicht erklären, welche die Flucht Bazaine's begünſtigt? Ut ichen 
Legion von Beamten, wie viele giebt es, auf die man mit aller Si 
zählen könnte? Die Unterfuchung iſt vorgeſchrieben. Wird ſie ſich 
die materiellen Thatſachen beſchränken? Dieſe kann man in einer bei 
erfahren. Was man aber nicht wiſſen kann, ift, wie viele Leute le, 
ellihaft gehört das Schiff an? 


9 
ſelbſt wird durch die f 
1 ung kommen! 
eln. 


at 
hat: 
bjur® 


und unmoraliſche Politik führt, ſich aller Beamten, aller Juſgumente, e 


fie auch fein mögen, zu bedienen. Nichts iſt gefährlicher, unheilvoller. ul 
hat oft von der Republik ohne Republikaner geſprochen. Man will berg 
eine Regierung gründen, die nicht das Kaiſerreich ſein ſoll, und man waz 
ſich an die Leute des Kaiſerreichs. Dieſe Regierung iſt von ihren Due 
verkauft und verrathen. Die Flucht Bazaine 's würde ein glückliches Erel 
ſein, wenn die Regierung daraus Nußen zöge, um das Land von den Ins 
ſchwörern zu reinigen, welche auf den unbeſtimmten Charakter unſerer u 
ſtitutionen fpeculiren und die ſich nicht allein einer ungeſetzlichen 2. 
ganda überlaſſen, ſondern auch unendlich viel ſchuldvollere Handlungen 
gehen, welche Beſtrafung erheiſchen.“ 

Das „XIX. Sisele“ äußert: al 
„Das Kaiſerreich war im Bagno; es ift entflohen. Das Kaiſerreich, 
war Bazaine, denn Bazaine war die Verſchwörung, der Meuchelmord, | 
Raub, der Verrath. Bazaine wurde zum Tode verurtheilt, weil er gen 
Pflicht und Ehre gehandelt hatte; er ſollte degradirt und dann erſchoſſen l „ 
den. Man eriparte ihm die Degradation; man ſchenkte ihm das Leben. va 

er bewilligte ſich das Uebrige und fomit ſeine Freiheit. Uns erſtaunt N 
daß er ſo lange gewartet hat.“ 975 
[Rochefort] erzählt in feinem neueſten Hefte der „L anterſt, 
eine Geſchichte, die ein gar eigenthümliches Licht auf die viell 
ſprochene Wunde des Marſchall Mac Mahon wirft. 3 
Vor einigen Tagen wurde gemeldet, * Madame Bazaine bei dem 155 N 
ſchall die Umwandlung der Strafe ihres Gatten in lebenslängliche Verte f 
nung zu erlangen ſuchte. Als Mac Mahon die Erfüllung dieſer Bitte gen 
weigerte, verließ ihn Madame Bazaine, nicht ohne entſchiedene Drohun 
ausgeſtoßen zu haben. Womit drohte aber die tiefverletzte Gattin? 1915 
fie kennt eben die Geſchichte der Verwundung Mac Mahonss und ihre Dich 
iſt Niemand Anderer als Meiſter La chaud, der berühmte Vertheiviger , 
zaine 's. Als der Capitulant von Meß zum Tode verurtheilt worden , 
begab ſich ſein Vertheidiger zu Mac Mahon und ſagte zu ihm: „Ma en 
ich weiß Alles; Sie ſind nie von einem Granatſplitter getrof 
worden. Als Sie ſahen, atem das Unglück von Sedan führen werde, lien 
Sie ſich ganz ruhig von Ihrem Pferde herahfallen und Sie heuchelten 
erwundung, um ſo der Unterzeichnung der Capitulation zu entgehen. eie 
weigern Sie meinem Clienten die Umwandlung der Todesſtrafe, fo zerren 
ich, wenn auch nicht die Schleier, ſo doch die Bandagen, welche Ihre e 
bildete Wunde bedecken, und in demſelben Augenblicke, wo Bazaine, von "u 
Kugeln durchbohrt, endet, werden Sie dem Fluche der Lächerlichkeit erliegen 
Mac Mahon gab damals nach, und Frau Bazaine, von dieſen Por ann, 
unterrichtet, hoffte ihn noch zu weiterer Nachgiebigkeit veranlaſſen zu d e 
Und doch hat es Mac Mahon ſeiner „glorreichen“ Wunde zu danken, daher 
nach dem Sturze Thiers zur Gewalt gelangte. Die Verſammlung von 2 
ſailles wollte, indem ſie ihn wählte, ihre Dankbarkeit an den Tag wet 150 
aber Mac Mahon nie verwundet wurde, ſo iſt er ein neuer falſcher — 
und die ganze Angelegenheit nichts weiter, als eine Abart der ſo fame 
Tichborne Affaire. Und dieſer neue Smerdis, der auch behauptet, von 1b 7 
Königen Irlands abzuſtammen, ſinkt immer tiefer, ſteigt immer mehr be en 
Spüberläßt er es jetzt Deutſchland, die Völker zu vertheidig en, 
die Frankreich erwürgen läßt. „Was wir mit der Schmach begann 
ſetzen wir mit Verbrechen fort, und es iſt ſchwer porauszuſehen, wom lich ö 
endigen werden. Der loyale Soldat aber kann zufrieden fein, feine fal FE 
Wunde ift jetzt, durch das Eintreten Deutſchlands für Spanien, durch 
wahrhaften Schlag ins Autlitz erſetzt.“ r itdt 
En würdiges Piedeſtal für den „loyalen Soldaten“ bildet die Major 
der Verſammlung, die jetzt in die Ferien gegangen iſt, ohne etwas 90 
1 haben und auch ohne etwas thun zu können. Drei Jahre und ehe, 
Monate tagt dieſe Verſammlung bereits. Da ſie aus 750 Deputirten gel 
ſteht und jeder Deputirte jährlich 9000 Francs bezieht, ſo 17 5 in der per 
ihres Beſtehens die ganz anſtändige Summe von 23,620, Francs 2 
lungen. Rechnet man die Vertagungen, die Sonn⸗ und Feiertage 19 
und nimmt man an, daß täglich ungefähr vier Neden gehalten werden eg } 
koſtet eine ſolche Rede die wahrhaft erſchreckende Summe von ) Frau, 
olche rieſige Summen koſtet die Erhaltung der jetzigen „Ordnung“ in x 
reich, die 172 17 Anderes will, als die Republik unmöglich zu machen. ker 10 
r. Galloni d Iſtria bat jungſt in Verfalles von der Tribüne digen 
erufen, daß die Republik zweimal unter der Verachtung der anſt gaſlen A 
eute zuſammengebrochen ſei. Kennt denn aber überhaupt Herr Eigen, 
dIſtria anſtändige Leute, und wo iſt er denſelben begegnet? In ſeiner e 
ſchaft als Bonapartiſtiſcher Abgeordneter könnte dies nur in den Büreaus ieb⸗ 
„Ordre“ geſchehen fein, deſſen Redacteur, Clement Duvernois, des igen 
va 


& 


Leute in der Redaction des „Paris⸗Journal“ geſucht werden, deſſen, deſſen 
ur den Bankerott in Permanenz erklärt hat? Oder beim „Gaulols „been 
eiter Herr Tarbé iſt? Vielleicht aber bei dem „Avenir Libéral“, 9% 


betrügeriſchen Bankerotts perurdbſen 

apoleoniſche e e 
efunden bade 
zu in 
langen, dazu bergegeben, in Caledonien Wächter der Galeerenſclaven 4 
In der That, die Verachtung dieſer Leute hat die Republik geld SR 


ane fn werde. Wenn nicht Mr. Dugns de la Fauconnerie Mi 
eine ſämmtlichen Falken zur Verfügung ftellt, werde die Lange eiprä 
regelmäßig in die Hände ihrer Leſer gelangen, und auch der 2 


rankreich erſucht, ſobald al i lat zu räumen s be⸗ 
Ka no a e en ee 05 jer end üben erſt 
trifft.“ bemerkt Rochefort, „jo bedarf ich derſelben nicht. dell. 
die Wäſſer von Numea genommen und bin dadurch radical ge Lato ur / 

[Der Miniſter des Innern, General Chabaud⸗ Dieſelben 

empfing geſtern um 3 Uhr zum erſten Mal ſeine Beamten che, vor⸗ 
wurden ihm vom General⸗Secretär, dem Bonapartiſen Hauptrolle 
geſtellt, der noch immer im Miniſterium des Innern die d 
ſpielt. Außer den Beamten des Miniſteriums enpß gelen 
Latour noch den Seine ⸗Präfecten, den Unter 1 Geme 
Sceaur und Saint Denis, den Präfectur⸗Rath, a Obe 
Rath der Seine, den Gemeinde⸗Rath von Paris, bir Per 


1 2 N K e —4 
der republikaniſchen Garde und der Feuerwehrmänner. . 5 einig 
nifter richtete an den Vorſteher eines jeden Dienſzwes 
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M Algerien und feinem dortigen Aufenthalte. 


utes 
a Mitarb 


N 1 


iſter an ſeine Anhänglichkeit für Paris, das er einſt befeſtigt, 


5 bter vertheidigt habe, und für das er eingetreten ſei, damit es eine 


I: 60 ſchädigung für die Häuſer erhalte, die er im Intereſſe feiner Ver⸗ 
wl dung habe niederreißen laſſen. Er fügte hinzu, daß die kraft⸗ 


Er und erleuchtete Regierung des Marſchalls nur Einen Wunſch 


. ſhreklich geweſen ſeien, daß man hoffen könne, ſie würden ſich nie⸗ 
‚ u auf fo gewaltſame Weiſe wiederholen. Die Offiziere der repu⸗ 
1 kaniſchen Garde erinnerte er daran, daß ihre Soldaten die Ver: 
Mster der Ordnung, des Friedens und des Geſetzes ſeien, beglück⸗ 
h nfhte fie wegen der Treue für ihre Fahne, welche die Sicherheit 
des Landes, und ſchloß, indem er dem Oberſten Allavine, ſeinem 
raven Cameraden, an den ihn die Bande alter Freundſchaft knüpften, 
de Hand drückte. 
Hoffnung aus, daß ſie nie 


l mehr ſolche Feuersbrünſte zu loͤſchen haben 
Luürden, wie 1871 die Commune deren angezündet. 
5 8 O Paris, 12. Auguſt, Abends. [Zur ſpaniſchen Frage. — 
Dir azaine. — Mac Mahon.] Der Minifterratd hat heute be⸗ 
ſchloſſen, die ſpaniſche Regierung anzuerkennen. Dem „Temps“ iſt aus 
* ciöſer Quelle folgende Mittheilung zugegangen: „Nachdem England er- 
llärt hat, daß es die von dem Marſchall Serrano geleitete Regierung an⸗ 
I. fennen werde, hat das Cabinet von Verſailles ſich bereit erklärt, das⸗ 
N De zu thun. In Folge deſſen hat der Marquis de la Vega d' Armijo 
4 f Madrid Beglaubigungsſchreiben verlangt.“ Auf ſolche Weiſe giebt 
5 alſo das franzöſiſche Cabinet den Anſchein, nicht auf den Antrieb 
1 & deutſchen, ſondern der engliſchen Regierung gehandelt zu haben. — 
Die Blätter ſind noch voll von der Bazaine'jchen Angelegenheit. Sie 
eigen jedoch nicht viel Neues. Aus Brüffel meldet man, daß Bazaine 
beute dort erwartet werde und daß bereits ein ehemaliger kaiſerlicher 
. ‚ Pinifter daſelbſt angekommen ſei, um ihn zu empfangen. Die „Li: 
e hält ihre Behauptung aufrecht, Bazaine werde in Spanien ein 
40 ommando in der republikaniſchen Armee übernehmen. Sie findet 
Feeilich ſehr wenig Glauben. Dem „Temps“ wird verſichert, außer 
au Bazaine und Herrn Alvarez de Rull hätte Niemand an der 
1 veicjung Bazaine's gearbeitet. Frau Bazaine war bekanntlich 
Hlih in Paris, um bei Mae Mahon eine Strafmilderung für ihren 
y atten nachzuſuchen. Sie erhielt, wie man weiß, eine abſchlägige 
ort. Bei diefer Gelegenheit erzählt der „Temps“, wären mehrere 
Briefe zwiſchen dem Gefangenen und Frau Bazaine ausgetauſcht und 
1 deren Folge die Flucht beſchloſſen worden. Um ſich nicht zu ver⸗ 
en, hätte Frau Bazaine nach Verabredung immer das Gegentheil 
res Gedankens geſchrieben. — Mac Mahon wird wahrſcheinlich ſchon 
am nächſten Montag ſeine Reiſe nach der Bretagne antreten und bis 
. 26. Auguſt ausbleiben. — Die Zahl der Verhaftungen in Mar⸗ 
file beträgt 85; ofſtciös wird erklärt, daß es ſſch dabei nicht um po» 
Kae Vergehen, fondern um Vergehen gegen das gemeine Recht 
ele. 


* Spanien. 

K Madrid. [Prinz Alfonſo.] Hier hat eine Erklärung be⸗ 
mice Auffehen erregt, die in den alfonſiſtiſchen Blättern er⸗ 
mien, und welche beſagte, daß weder Königin Iſabella noch ihr Ge: 
Be jemals nach Spanien zurückkehren würden, felbft wenn ihr Sohn 
ereinſt König werden ſollte. Prinz Alfonſo ſoll angekündigt haben, 
1 er geneigt wäre, ſelbſt mit jenen Perſonen in Verbindung zu 


£ en, —.— ſeine Mutter geſtürzt haben. (Poft.) 
Provinzial - Beitung. 


„ Breslau, 15. Auguſt. [Der Herr Fürſtbiſchofl wird 
at, wie die römische „Volkszig.“ meldet, am 24. d. M. von Landeck 
ais Johannisberg zurückkehren, da er nach den Vorſchriften des 
"tes die Cur vollſtändig gebrauchen müſſe. 


* [Dr. Lewald] it aus Carlsbad Nurse und übernimmt vom 
„Mts. ab wieder die Geſchäfte des Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗ 


berſammlung. ö 

J. H. Wipagogiider an] „Unſere Schulen ſtehen im Dienſte 
eien die Freiheit!“ Dieſe Anklage hat gegen unſere Schulen ein Mann 
oben, der einſt gezählt wurde unter die Koryphäen des Lehrerſtandes. 
ard Sack, der ehemalige Herausgeber des Sack ſchen Wegweiſers, hat in 
ah Broſchüre, welche obigen Titel trägt, jene Beſchuldigung erhoben und 
m eweiſen geſucht. Der „pädagogiſche Verein“ hat in der 21. Vereinsſitzung 
91,12. Auguſt dieſe Broſchüre beſprochen. Referent war Lehrer J. Hübner. 
Are einem Gemiſch von Zuſtimmung und Widerſpruch, von Heiterkeit und 
4 f ignation verfolgte der Verein die wunderlichen Ideen des Verfaſſers, der in 
50 ſimiſtiſcher Manier Alles ſchlecpt findet, was in unſerem Schulleben exiſtirt, 
Iz allein auf den „neuen“ Staat, den „Volksſtaat“, ſeine Hoffnungen jebt, der es 
des einen unglückſeligen Aberglauben und die verhängnißvollſte Thorheit 
dun net, von den herrſchenden Parteien auch nur eine allmälige Umgeſtal⸗ 
dich unſerer Schuleinrichtungen zu erwarten. Es iſt ein düſteres, unheim⸗ 
dides Bild, welches der Gera er von unſeren Schulen entwirft, die er als 
Er ätten bezeichnet, in welchen „das Volk dreſſirt wird 
Bi 

N) 


* 


mu Unfreiheit und 
hexen“ Schulen 
enſchen nicht zum 

in⸗ 


travaganteſten und 


bar re Wahrheit unan⸗ 


16 ö 
5 wien del un berbältnißmäßiger Uebertreibung, 
falt Solten Farben Schreckbilder, die thatſcchlich ihrer Realität entbehren, 
chen derungen, die ſich zum Heile der Schule hoffentlich niemals verwirk⸗ 
t aberden. —. Der Verein beſchloß nach einer längeren Debatte, das Re⸗ 
lin? dieſe ſenderbare Brochüre in der „Schleſ. Schulztg.“ zum möglichit 
ie den Abdruck zu bringen, um wenigſtens Lehrerkreiſen eine tiefere 
1 IN weden von der Tendenz dieſer Stimme eines ehemaligen Lehreks, 
verirrt hat in das Lager der Socialdemokratie. 


Breslau, 14. Auguſt. I Schleſiſcher Centralverein zum 

15 der Thiere.] In der geſtern Abend abgehaltenen Vorſtands⸗ 
Ober de zunächſt ein an den Vorſtand des Vereins gerichtetes Schreiben 
cl, eräfidenten, eiherrn von Nordenflycht, zur Mittheilung ge: 
amtirunagelchem derſelbe über ſeine Beſtrebungen behufs Gründung eines 
Mt, daß onde 55 Verhinderung öffentlicher Thierquälerei berichtet, fer⸗ 

l 81 Lene ie Rn Regierungen der Provinz Schleften die Mit: 
ehrer in der Thierſchutſache, ähnlich wie ſolches bereits früher 


. 


l. 
hi 


„Dem Director der algeriſchen Angelegenheiten ſprach er 
Gegen den Preß⸗ 
äußerte er, daß die Preſſe ein Werkzeug ſei, das eben ſo viel 
vollbringen als Unheil anſtiften könne, und daß er auf ſeine 
eiter rechne, um das Unheil zu vermindern und das Gute zu 
} ungen. Die Maires von Paris und ihre Adjuncten erinnerte der 


e, nämlich den, die Unglücksfälle wieder gut zu machen, die fo 


Den Offizieren der Feuerwehrmänner fprach er die 


durch die Ba in Frankfurt auf feine Veranlaſſung geſchehen, habe an: 
regen laſſen. Nachdem er (der Oberpräſident) nunmehr auch ſämmtliche 
Landräthe der Provinz Schleſien e in neuerer Zeit lebhafter geworde⸗ 
nen Anſtrengungen auf dieſem Gebiet aufmerkſam gemacht und ihre Mit⸗ 
wirkung für die Förderung des Thierſchutzes inſoweit beanſprucht habe, als 
er ihnen die Bildung derartiger Vereine reſp. die Förderung der Beſtrebun 

gen etwa ſchon beſtehender Vereine anempfohlen, hoffe er, daß dem 
Thierſchuz auch in der Provinz Schleſien recht bald diejenige erfolgreiche 
Forderung und Ausbreitung zu Theil werden wird, wie er es nach den 
Grundſätzen der Menſchlichkeit und Humanität verdient. — Demnächſt 
wurde Mittheilung gemacht von einem Referat, welches jüngſt in 
biefigen Zeitungen enthalten war. In demſelben wurde geſagt, der Thier⸗ 
ſchutzverein habe ſich an das königl. Polizeipräſidium mit dem Geſuch ge⸗ 
wandt, den Omnibuskutſchern nicht mehr zu geſtatten, eine 10. Perſon auf 
den Kutſcherbock aufzunehmen. Dieſe Darſtellung iſt durchaus unwahr, da 
der Verein ſich niemals mit einem derartigen Geſuch an das Polizeipräſi⸗ 
dium gewandt hat. Uebrigens ſoll die Omnibusfrage Gegenſtand demnäch⸗ 
ſtiger Erörterungen im Vereine werden. — Ferner wurden Thierquälereien 
beim Abfahren von Ziegeln und Sand auf dem Ziegelplatze zur Anzeige ge⸗ 
bracht und zugleich beantragt, dahin zu wirken, daß am gedachten Orte ein 
Schutzmann aufgeſtellt werde. Man beſchloß dieſe Angelegenheit dem Herrn 
Polizeipräſidenten zur weiteren Verfolgung zu unterbreiten. — Bezüglich 
einer Anzeige über die brutale Zerſtörung von Sperlingsneſtern unter dem 
Dach eines Hauſes auf der Neuen Tauenzienſtraße ſollen dem betreffenden 
Herrn ſeitens des Vereins ernſte Vorſtellungen gemacht werden. — Der 
Amts⸗Vorſteher Grützner im Amts⸗Bezirk Leubuſch, Kreis Brieg, theilt 
mit, daß die Holzfuhren aus den fiscaliſchen und Privatforſten im Brieger 
Kreiſe ſehr bia ft überladen und dadurch die Pferde gequält würden. Der 
gegenwärtig in Mangſchütz ſtationirte Gendarm Bernhard habe dieſe Un⸗ 
ſitte zuerft zur amtlichen Anzeige gebracht. Es wurde beſchloſſen, dieſen 
Beamten dem Herrn Oberpräſidenten zur Prämiirung vorzuſchlagen. — Ein 
Schreiben aus Altwaſſer theilt perſchiedene Quälereien von Pferden mit, 
ferner mehrere beklagenswerthe Fälle von empörenden Grauſamkeiten der 
Schulkinder gegen Vogelbrut. Dem Herrn Oberpräſidenten ſoll davon An⸗ 
zeige gemacht werden mit dem Erſuchen, im Waldenburger Kreiſe die 
nöthigen Schritte zur Abſtellung dieſer Thierquälereien zu thun. — Eine 
große Menge anderer Denunciationen waren noch eingegangen, darunter auch 
wieder mehrere anonyme, welch letztere jedoch keine Berückſichtigung finden 
können, da dem Vereine in ſolchen Fällen meiſt die Mittel und Wege zu 
weiteren Recherchen abgeſchnitten ſind. 


Steinau a. O., 14. Auguſt. [(Zum Eiſenbahnunglück] Als 
der heut Morgen verunglückte Zug jene Weiche paſſiren wollte, welche 15 
dem Geleiſe zunächſt dem Perron einmündet, ſprang die eine Schraube, dur 
welche der dünne Endpunkt des abweichenden Geleiſes (das ſogenannte Zun⸗ 
genftüg) befeftigt iſt, wodurch die Locomotive mit dem Tender auf ein falſches 

eleis gerieihen, während der Packwagen, der Poſtwagen und ſechs Per⸗ 
ſonenwagen auf dem andern Geleiſe weiter fuhren. Der Tender an den 
Packwagen gekoppelt, ſprang dabei zunächſt aus dem Geleiſe, demolirte das⸗ 
ſelbe zum Theil vollſtändig, bewirkte ſodann, daß alle übrigen nachfolgenden 
Wagen daſſelbe Schickſal ereilte und die Unglückskataſtrophe war eingetreten. 
Der Tender löſte ſich vom Padwagen, indem Schrauben, Haken, Kette ıc. 
ſprangen oder riſſen, bei welcher leztgenannter Wagen total auf die Seite 
geworfen wurde. Der Poſtwagen iſt auf der Seite nach dem Packwagen zu 
vollſtändig zertrümmert, konnte aber mit Anwendung vieler Kräfte bis gegen 
Mittag auf das Geleis geſchafft werden, wodurch nach ſeiner Abfuhr und 
nach Beſeitigung des erſten Perſonenwagens das eine Geleis wieder frei 
gemacht und ſomit der Verkehr nicht ferner unterbrochen iſt. Bis dahin 
mußten die von Glogau kommenden Paſſagiere in der Nähe des Empfangs⸗ 
ebäudes, die von Breslau kommenden vor der Unglücksſtätte aus: reſp. ums 
len Sämmtliche ſechs Perſonenwagen find entgleiſt und einige mit den 
ädern bis an die Achſen verſunken, die Puffer ſind theilweiſe in den 
Nebenwagen eingebohrt, Trittbretter abgebrochen oder beſchädigt, über: 
haupt kein Wagen unbeſchädigt. Das Ganze bietet ein trauriges Bild. 
Der Zugführer, ſein Leben in Gefahr ſehend, ſuchte durch Herabſpringen 
dasſelbe zu retten, wurde dabei aber deſto ſchneller und erſt recht von ſeinem 
traurigen Schickſal ereilt. Er lag mit der Bruſt unter dem erſten linken 
Rade des Poſtwagens ſo in den Kies eingedrückt, daß nur Kopf, Stiefeln 
und rothe Taſche ſichtbar waren. 0 ö 
getreten, zumal auch das Gehirn ſtellenweiſe blosgelegt ſein ſoll. 3 Schaffner 
mehr oder weniger ſchwer verwundet, wurden ſofort nach der Krankenanſtalt 
der barmherzigen Brüder geſchafft. Merkwürdiger Weiſe ſind der Locomativ⸗ 
führer und Heitzer ebenſo die When Paſſagiere außer einigen Sufefprüngen 
und Carambolagen mit dem bloßen Schreck davongekommen. ie wir 
ſoeben naträglich erfahren, ſind 2 der vewundeten Schaffner durch Bruft: | 
quetſchungen ſchwer verletzt, (der Eine liegt noch bewußtlos im Krankenhauſe) 
doch kann über die Art der erlittenen Verwundung ꝛc. noch nicht berichtet 
90 er dritte Schaffner wurde durch Splitter am Geſicht, Händen ꝛc. 
erwundet. 


A Dyhernfurth, 14. Auguſt. [Der geſtrige erſte Extrazug] aus 
Breslau, vom Kaufmann Emil AR Fe arangirt, brachte uns ca. 600 Säfte, 


und da mit den fabrplanmäßigen Zügen aus Breslau und Wohlau weiterer | 
Zuzug folgte, mögen wohl ca. 800 Fremde hier geweſen ſein. Geführt von 
dem biefigen Bürgermeiſter und dem Arangeur, kamen die Extrazügler unter 
dem Vortritt eines Muſikcorsp, durch den Park und die Serventtaube, deren 
Häuſer zu Ehren des erſten Extrazuges zum Theil geflaggt hatten, nach dem 
Ringe, woſelbſt die Gäſte vom Herrn Bürgermeiſter Nieſchel in einer bündi⸗ 
gen Anſprache, Namens der Stadt, begrüßt wurde, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß, worauf die Reſtaurationen im Sturm genommen wurden. 
Unſere Wirthe hatten das Möglichſte aufgeboten, um allen Anſprüchen ge⸗ 
nügen zu lönnen, und wenn man ſich die nöthige Geduld mitgebracht, die 
bei maſſenhaften Beſuch doch auch in den heimiſchen Etabliſſements ge⸗ 
übt werden muß, find alle Bedürfniſſe befriedigt worden. Die den Extra⸗ 
zug begleitende Muſiklapelle concertirte auf dem Ringe und im Park. Ihre 
Durchlaucht die Frau Gräfin von Lazareff hatte ſelbſt dem ſtarken Befuch 
die Beſichtigung der inneren Räume des Schloſſes geitattet, in den Gaſthöfen 
wurde getanzt, und in der Stadt herrſchte ein buntes Leben. Abends wur⸗ 
den auf dem Ringe Feuerwerke abgebrannt, his gegen 9 Uhr ſich die noch 
in der Stadt gebliebenen Fremden um das Muſikcorps ſammelten und mit 
klingendem Spiel den Weg * dem Bahnhofe antraten, wieder durch den 
110 woſelbſt die Wege durch bengaliſche Flammen erleuchtet wurden; die 
bfahrt des Extrazuges nach Breslau erfolgte zur beſtimmten Zeit. Die 

Ankunft dort wird nicht unbemerkt geblieben ſein, denn Herr Dreſcher hatte 
vom Polizeipräſidium die Erlaubniß erwirkt, ſeine Gäſte mit Muſikbegleitung 
durch die Stadt bis auf den Blücherplatz führen zu dürfen. 


r. Namslau, 13. Auguſt. [Wettrennen.] Seit dem 3. d. Mts. iſt 
das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 8 zu der alljährlich ſtattfindenden 
Regimentsübung hier . und hatten die Herren Offiziere 
geſtern Nachmittag ein Wettrennen arrangirt, an welchem auch mehrere Offi⸗ 
ziere anderer Truppentheile Theil nahmen. Daſſelbe fand dieſes Mal nicht, 
wie in früheren Jahren, auf dem Regiments⸗Exercierplatze ſtatt, ſondern auf 


dem ſehr ſchwierigen Terrain zwiſchen der Stadt Namslau und dem Dorfe b 


Giesdorf. Für die zahlreich erſchienenen Zuſchauer war hinter dem Dorfe 
Böhmwitz, in der Nähe der Oels⸗Creutzburger Chauſſee, eine Tribüne er⸗ 
baut. Im Ganzen fanden vier Rennen ſtatt, über welche Folgendes zu be⸗ 


richten iſt: 0 

1. Steeple chase um den vom Herrn von Watzdorf auf Schönfeld ge⸗ 
gebenen Ebrenpreis für Pferde im Beſitz von Offizieren und Re erde Off 
ieren des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments und des Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 8. e 160 Pfund. Gewichtsbeſtimmungen. Diſtance: 3000 
Meter. — Die Bahn führte über 1) Tribünenſprung, Wall, 2) Hohlweg, 
3) trocknen Graben, 4) Waſſergraben, 5) Aufſprung, 6) Hürde, durch Stan: 
genholz zu 7) Hürde, 8) und 9) trockne Gräben, zum Ziele. Angemeldet 
waren 6 Pferde, es gingen aber nur 5. 8 Freiherr von Falken⸗ 
hauſens (1. Küraſſter⸗ Regiment) br. St. Molly Bawn von Beldemonio aus 
der Queen⸗Anne. (Reiter: Lieutenant von Ruffer.) 2) Lieutenant Graf 
Pücklers (1. Küraſſier⸗Regiment) ſchwarzer W. Nimrod. 3) Herrn von Watz⸗ 
vorfs br. H. Seehund. 4) Lieutenant Freiherr von Richthofens (8. Dragoner⸗ 
Regiment) br. St. Jeſſika. 5) Lieutenant von Wallenbergs (Leib⸗Kütraſſier⸗ 
Regiment) br. St. Reſeda. Molly Bawn ſiegte ſicher um mehrere Längen, 
Reſeda war am Hohlwege ausgebrochen, Jeſſika carambolirte am Waſſergraben 
mit Seehund und fiel, wobei Herr Baron von Richthofen eine leichte Ver⸗ 
letzung davon trug. h 

II. Steeple chase für Pferde im Beſitz von Offizieren des Dragoner⸗ 
Regiments, die noch nicht geſiegt. Gewicht 145 Pf. Diſtanze 2000 Meter. 
Die Bahn führte im kleineren Bogen über die Hinderniſſe 1. 8. 9. 7. im 
Bogen zurück über Hürde und 2 trockene Gräben. Es liefen von 6 gemeldeten 
Pferden nur 3. 1) Lieut. v. Lieres (8. Dragoner⸗Regiment) br. W. Tarot 
vom Greecian aus d. Type. 9 Lieut. v. Paczensky's ſchw. St. Lily Agnes. 
3) Lieut. v. Reinersdorff's br. St. Belladonna (Reiter: Lieut. von Koppy). — 
Das Rennen wurde von Tarok gegen Lily Agnes um mehrere Längen ge⸗ 


2 


edenfalls iſt der Tod augenblicklich ein 
lebend aus einer Kuh und einem 9 Monate alten Kal 


J 


Boden des Hohlwegs fiel, eine Verletzung davon trug. Dieſelbe ſchien an⸗ 
fänglich ſehr bedeutend, iſt jevoch naı 
Dr. Mannigel nur auf die Weichtheile beſchränkt, jo daß zu hoffen ſteht, es 
werde Patient bald wieder dienſtfähig ſein. 

III. Steeple chase für Pferde im Beſitz von Offizieren des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments und des Dragoner⸗Regiments Nr. 8. — Ehrenpreis. 
Gewicht 145 Pfund. Gewichtsbeſtimmungen. Die Bahn mit allen Hinder⸗ 
niſſen. Von gemeldeten 5 Pferden traten in das Rennen: 1) Lieut. v. Fal⸗ 
kenhauſen's (Reſ. d. Leib⸗K.⸗R.) H⸗jähr. F.⸗St. Nachtſchwalbe vom King of 
Diamonds aus d. Evergreen. 2) Lieut. Freiherrn v. Richthofen's 6⸗jähr. 
br. St. Nettchen (Reiter: Lieut. v. Lieres). 3) Lieut. v. Schacks II. (Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 8) F.⸗St. Mamſell Angot. Nachtſchwalbe paſſirte allein 
das Ziel, da Nettchen am Waſſergraben refüſirte und Mamſell Angot ab⸗ 
gefteppt wurde. 3 

IV. Steeple chase für Pferde im Beſitz von Officieren des Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8. Ehrenpreis. Gewicht 145 Pfund. Bahn wie ad. II. 
Von gemeldeten 12 Pferden nahmen das Rennen auf: 1) Lieut. v. Schack's II. 
br. W. Moirée antique. 2) Lieut. v. d. Berswordt 's br. W. Landvogt. 
3) Lieut. v. Lieres F.⸗W. 5 4) Lieut. v. Schacks I. F.⸗St. Nanny. 
(Reiter Lieut. von Wedell.) 5) Lieut. v. Schack's III. F.⸗W. Palikao. Im 
ſcharfen Kampfe fiegte Moirde antique um eine Naſenlänge, gefolgt don 
Landvogt: Palikao wurde abgeſtoppt. } 

Geleitet wurde das Rennen von einem Directorium, beſtehend aus den 
Herren Rittmeiſter von 9 5 und Pr.⸗Lieut. v. Paczensky. Als Preis⸗ 
richter fungirten die Herren Oberſt v. Winterfeld und Major Werkmeiſter. 
Das Amt des Starter verſah Herr Pr.⸗Lieut. v. Schack und die Waage 
hatten die Herren Pr.⸗Lieut. Freiherr v. Buddenbrock und Zahlmeiſter Bolt 
übernommen. 5 

Beſondere Annerkennung verdient noch die große ea mit 
welcher die Herren Rittergutsbeſitzer Willert⸗Giesdorf und Pohl⸗Böhmwitz 
das Terrain zu dem im Ganzen auch pom Wetter begünſtigten Feſte den 
Herren Officieren zur Verfügung geſtellt haben. 


[Notizen aus der Provinz.] „Liegnitz. Der „Anz.“ meldet: Mit 
Bezug 90 die Dislocationen der Truppentheile der 9. Diviſion während der 


Herbſtübungen am 24., 25., 26., 27. und 28. Auguſt c., und 1. bis 6. Sep⸗ 


tember c., bringt der hieſige kgl. Landrath gemäß der hierauf bezüglichen Re⸗ 
quiſition Folgendes zur Keuntnißnahme: Brot und Fourage wird den 
Truppen aus angelegten Magazinen geliefert, die Verpflegung geſchieht im 
Uebrigen durch die Quartierwirthe gegen eine mit denſelben zu vereinba⸗ 
rende Entſchädigung, die Truppen ſind jedoch nicht mehr wie 3 Sgr. pro 
Mann und Tag zu zablen im Stande. — 2) Das Diviſions⸗Manöver wird 
von Jauer her am 1. September bis in den Kreis Liegnitz vorſchreiten, und 
ſich am 2., 4. und 5. in der Richtung bis über Wahlſtatt, Koiſchwitz bis nach 
Kunitz hinziehen. Ein Bivouak der ganzen Dibifion in zwei Detachements 
ſoll am 4. September bei Wahlſtatt und Liebenau ſtattfinden. Die Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtände der umliegenden Ortſchaften haben daher die Brunnen in 
Stand zu ſetzen und wo leine Teiche und ſonſtige Tränken vorhanden ſind, 
ne Tröge zum Tränken der Pferde bereit zu halten. 

+ Glogau. 
markte bedeutende Quantitäten unreifes Obſt, als Aepfel, Birnen und 
beſonders Pflaumen. . , . 

a Albendorf. Von hier wird der „N. Geb. Z.“ geſchrieben: Seitens 
des Patrones der diefigen Kirchengemeinde ift nach ea ener Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Großdechant der Grafſchaft der Localiſt e zu 
Schwedeldorf dem Oberpräſidenten als Pfarrer für unſeren Ort Fräſentirt 
worden und ſeitens des gedachten hohen Beamten gegen die Anſtellung nichts 
u erinnern geweſen. jährend wir nun von einem Tage zum anderen der 

kunft unſeres Pfarrers entgegenſahen, kommt ſtatt deſſen die Nachricht, 
daß ſich der Großdechant nunmehr gegen die Beſetzung der Stelle, auf dem 
hierzu eingeſchlagenen Wege, erklärt ge und der Ueberſiedelung des Ge⸗ 
wählten ſeine Genehmigung verſagt. Da hierzu die e e des Herrn 
Rücker, der als Prieſter, wie als Menſch gleich hochachtbar daſteht, unmoͤg⸗ 
lich Veranlaſſung gegeben haben kann, ſo wird der Grund nur in den Be⸗ 
ſchlüſſen der letzten Fuldaer Biſchofs⸗Conſerenz, wonach ſich dieſelben einfei⸗ 
tigen Staatsgeſetzen und Verordnungen über kirchliche Dinge ohne Geneh⸗ 
migung des Papſtes nicht unterwerfen zu können erklären, zu ſuchen ſein. 

O 
floſſenen Montag hütete in der Nähe der Dorfes Raſchütz hieſigen Kreiſes 
ein dreizehnjähriger Knabe das dem dortigen Häusler C. Nes e e — 115 

1 5 e talbe. Gegen r 
geſellte ſich zu dem Hirten ein fremder Mann in Begleitung eines ungefähr 
16 Jahre alten Knaben, welche ohne Weiteres das obige kalb raubten 
auf dem Wege nach Zyttna zu forttrieben. Der Hirtenknabe ei 
verſtändlich mit der ihm verbliebenen Kuh nach Hauſe, um Meldung don der 
frechen That zu machen, aber leider iſt es trotz ſofortiger Nachforſchungen 
nicht gelungen, über den Verbleib des Kalbes irgend etwas in Erfahrung 
zu bringen. Wie uns weiter gemeldet wird, wäre am Montag eine etwa 
15 Perſonen ſtarke Zigeunerbande durch Raſchütz gezogen, und es liegt alſo 
der Verdacht nahe, daß von Mitgliedern dieſer Bande der freche Raub ver⸗ 
übt worden iſt; bis es jedoch gelingen wird, die Bande feſtzunehmen, dürfte 
jede Spur des Raubes vertilgt und ein Nachweis kaum möglich ſein, wenn 
nicht der Hirtenknabe die Thäter zu recognosciren im Stande fein ſollte. 


WMeleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Bretzlau. 

Auguſt 14. 15. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
le bei O. 330“ 31 3294,77 330199 
Luftwärm 8 + 23/7 + 16% + 1403 
Dunſtdruk 5412 572 564 
Dunſtſättigungg ++» 38 pCt. 70 PCt. 84 pCt. 

db REIT SO. 1 SO. 2 1 
Wetter wolkig. heiter. or 
Wärme der Oder! 44 6 Uhr Morgens + 1890. 


Breslau, 15. Aug. [Wafſerſtand f -P. N. 20 Cm. UP. — M. — Cm. 


Berlin, 14. Auguſt. Die Stimmung des heutigen Börſengeſchäftes 
hatte weſentlich an Feſtigkeit gewonnen und es konnten, trotzdem der Ver⸗ 
kehr nicht ſonderlich an Umfang zugenommen hatte, die Courseinbußen, die 
der geſtrige Verkehr ſich hatte müſſen gefallen laſſen, größtentheils mit Leich⸗ 
tigkeit wieder ausgeglichen werden. Dieſe günſtige Dispoſition unſeres 
Platzes iſt um ſo ſchärfer hervorzuheben, als die Depeſchen, die von den an⸗ 
deren maßgebenden Plätzen eintrafen, im günſtigſten Falle eine unentſchiedene 
Stimmung ſignaliſirten, keineswegs aber einer Hauſſebewegung direct Unter⸗ 
ſtützung liehen. Der Umfang des Geſchäftsverkehres blieb allerdings ein 


engbegrenzter und als einzige Ausnahme wären in dieſer Hinſicht auch heute 


wieder die Bankactien zu erwähnen. Auf dieſem Gebiete feierte die Hauſſe 
heute wiederum Triumphe, die mit den in letzter 1 . 
theilhaften Contraft ſtanden, die internationalen Speculationsdeviſen, ihnen 
ſchloſſen ſich auch zum Theil die gleichartigen Effecten heimiſchen Charakters 
an, nahmen in ihrem Coursentwickelungsgange eine der geſtrigen diametral 
entgegengeſetzte Richtung; ungefähr mit den geſtrigen Schlußcourſen einſetzend, 
eſſerte ſich unter ziemlich lebhaftem Geſchäfte die Notirung bald und verharrten 
in ſteigender Tendenz bis zum Schluß der Börſe. Nichts befloineriger aber wurde 
das Niveau der geſtrigen Anfangscourſe doch nicht überſchritten. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien unterlagen einigen Schwankungen und vermochten ihre 


böchſte Notiz nicht voll zu behaupten. Staatsbahn und Lombarden, in denen 


die vorgekommenen Realiſationsverkäufe keine belangreiche Wirkung gewinnen 
konnten, wurden in der 0 Bewegung nicht hessen Oeſterr. 
Nebenbahnen trugen ebenfalls eine ſehr feite Phyſtognomie, obwohl die Um⸗ 
ſätze weniger bedeutend waren. Für Galizier äußerte ſich gute Nachfrage 
und konnte in Folge deſſen der Cours etwas böher gehen; auch Oeſterr. 
Nordweſtbahn war Aae Von anderen hierher 


dient nur noch Elbethalbahn genannt zu werden. Auswärtige Fonds Fine 
theilweiſe eine Abſchwächung, die ſich für Oeſterr. Renten weniger hr A 
eſterr. 


als in dem Umfang der 5 Poſten bemerkbar machte. 
Loospapiere ſehr vernachläſſigt, Italiener feſt, Türken gaben nach 
anfänglicher Fe uu im Courſe nach; Amerikaner blieben geſchäfts⸗ 
los, auch in Ruſſiſchen Werthen war der Verkehr nur ſehr ee 
Preußiſche Fonds zeigten ſich im Großen und Ganzen feſt, wiewohl Conſols 
etwas gewichen zu notiren ſind, andere BD ua blieben ſtill und 
unverändert, Hamburger Prämien⸗ und Köln⸗Mindener Loos⸗Antheile 
begehrter. Das Prioritätengeſchäft verrieth einiges Leben, namentlich 
waren Preuß. Deviſen 4%, vorzugsweiſe von dieſen Stettiner, Potsdamer 
und Köln⸗Mindener begehrt, ferner 44 Fige Stettiner, für welche Abgeber 
fehlten und Halle-Sorauer in gutem Verkehr. Von auswärtigen dürfen wir 
als belebt nennen: Raab⸗Graz, Ungariſche Nordoſtbahn, Rybinsk II. und 
alle garantirte ruſſiſche Eiſenbahnprioritäten. Auf dem Eiſenbahactien⸗ 
Markte herrſchte zwar eine recht feite Haltung, doch blieb das Geſchäft fehr 
ering und hielten 1 die Courſe meiſt unverändert, Rumänen waren 

I und ſteigend. Nahebahn ging rege um, Tilſit⸗Inſterdurger ſtark begehrt, 
lieb indeſſen ſtill, da das zur Verfügung ſtehende 
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| | ; laterial Ta knapp war, 
wonnen, Belladonna ſtürzte, wobei Herr Baron v. Koppy, der auf den harten | Vanlactien waren aber heut die eigentlichen Träger der Feſtigkeit und war 
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Am 13. d. Mts. confiscirte die Polizei auf dem Wochen⸗⸗ 0 
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der Verkehr darin gewiſſermaßen auch animirt zu nennen, Central⸗Bank für 
Bauten, Central⸗Bank für Induſtrie und Handel, Centralbank für Genoſſen⸗ 
ſchaften belebt und theilweis höher, 1 5 7 Bodencredit, Spielbagen, Thürin⸗ 
ger Bank lebhaft und anziehend, Niederlauſitzer Bank wiederum fteigend, 
nionbank ſehr beliebt, Deutſche Bank ſehr feſt, Leipz. Vereinsbank, Chem⸗ 
nitzer Bankverein und Amſterdamer Bank in gutem Verkehr, Meininger 
Bank niedriger, Disconto⸗Commandit belebt und anziehend, 181%, pr. ult. 
1797 —182. Induſtriepapiere vernachläſſigt, Reichseiſenbahnbau⸗Geſellſchaft 
lebhaft. (Bank. u. H.⸗Z.) 
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216 Br., 214 Op. — Roggen pr. August 1000 Kilo netto 172 Br.,] Biverpsof, 14. August, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufan 
170 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 167 Br. 166 Gd., pr. Mudmaßlicher Umſatz 12500 Ballen Zeh. Tagesimport 17,000 B. dab 
Septbr.⸗Octbr. 1000 Kilo netto 164 Br., 162 Gd., pr. October s Nobbr. | 3000 B. amerikaniſche, 14,000 B. oſtindiſche. a 
1000 Kilo netto 162 Br., 160 Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo Liverpool, 14. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle. (Sch Gt 
netto 160 Br. 158 Gd. — Hafer feft. Gerfte rubig. Rubel feit, Ioco 55%, umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Erport 2000 Ballen , 
pr. October 55/4, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59%. — Spiritus ruhig, pr. ii 05 Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Meilen 40 
und per Auguſt⸗September 54%, per September-Detober und per October: | mivdl. fair Dhollerah 5, good middl. Dbollerab 4%, -middl. Oboller Domra | 
November vr. 100 Liter 100 % 55%. — Kaffee matt, Umſatz gering. — fair Bengal 4½, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair 8%. 
Betroleum flau, Standard white loco 9, 80 Br. 9, 60 Gd., pr. Auguft d, 60 574, fair Madras 5, fair Pernam 3%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 


N 


N — — — : ., pr. 5 ber 10, 25 Gd. — Wetter: Schön. Upland nicht unte d ordi A Li 8% D. 
Berlin, 14. August. [Productendericht] Unter dem Einfluß der] Gd. pr. September Decem : : p r good ordinary Auguſt⸗Lieferung 8% «JE 
auswärtigen Notirungen ſehten Roggenpreiſe heute 10 matt ein, befeſtigten 1 Hagen 14. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loco 10 Mk. Petersburg, 14. August; Nachmittags 5 ie [ Safußeont] | 
ſich jedoch ſofort, als ſich eine ganz überwiegende Kaufluſt bemerkbar machte, : Wechſel auf London 3 Mt. 33 15 do, Ham g 3 Mt. 287%. po. ibe 175. 
und ſchließen etwa zu geſtrigen Schlußcourſen. Locowaare ging träge, be⸗ 5 3 Mt. 166%. do. Paris 3 t. 352%. 1864er Prämien - Anlei ke Gi 
ſonders reichlich war inländiſcher Roggen offerirt. — Roggenmehl matt. — Berliner Börse vom 14. August 1874. 1866er Brämien-Anleipe 173%. % F 5,92. Große e —. 
Weizen anfänglich ſehr flau, ſchließt jedoch zu anziehenden Preiſen über ge⸗ 5 babn 147. Internationale Bahn 1. Emiſſion — do. II. Emi 
ige Schlußcourſe. — loco flau, Termi A ziem⸗ Wechsel-Conrse. Eisenbahn - Stamm - Kcties. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 10217. 
ſtrige Schlußcourſ Hafer loco flau, Termine nach mattem Anfang ziem W W FR nn 1) Sol 
lich behauptet. — Rüböl ſehr ftill und unverändert. — Spiritus anfanglich do. 080. f. l d eee ae 1% |4 | 35 220 Petersburg 14. August, Nachm. 5 Uhr. [Productenmar — 
flau, ſchließt feſt. Augsburg 100 El. 2 M. 4 0 Berg- Markischs 0 |3 14 33% bz loco 46%, per August ERS Weizen loco —, —, pr. Auguft — ö 
Weizen loco 7486 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 1 ie 55 8. 3 1. 18 5 0 Berlim-änbalt. is 118 f 6, loco 7,00, per 0 00 7,00. Hafer loco 5, 20, per Auguſt —, — 
dl — Al. ab Boden bez, feiner gelber — Thlr. bez, inlandiſcher — London ı zer 13 L. 4% 6204 da erh Gert. 3% 2 f e loco 35. Leinſaat (9 Pud loco 13, 25, per Auguſt —. Wetter: Top. Met 
I bir. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. Auguſt 7445—75 65 Paris 300 aan 3 f. 5% ih B Berin-Hamıburg 413 10° 14 634 5 25 ech pe 14. un N een Weißer Weizen 1 D. 
sl —.— 7 otersbu 5 „ bz erl. . 2 * . . 2 
))))%%% %%% T |„ Anherhem, 14 Muguf. (Oetreibemartt] (Gätusberit, DIE 
er 684 —68% Thlr. bez., per April⸗Mai 204 — 2065 mk. bez. Gekün⸗] 40. o. 2 N. 914% bz Böhm. Westbahn. oh au, per März a. Roggen loco geſchäftslos, per October 9 
dirt 7000 Ctur. Be 7 Thlr. — Pe Beine 1000 Fre x en Breslau Breide 70 8 4 103 Gab März 187. Raps per Herbit 348, per Frühjahr 362 Fl. Rüböl loco 101 ö 
Nah 3 A 1 le aß h 8 1 5 —52% len u Fonds und geld Course. Cöin-Minden "| Bro | BY [4 12 8.4 d. ber DEREN ne 5 Fun — A N 
Kahn bez., ordinärer duo — r. ab Kahn und Boden bez., neuer inlän⸗] Freiw. Staats anlebe % — — do. nene 5 5 5 110% vs h I. „ r in. e el 
diſcher 64407 Thlr. ab Bahn bez, feiner inländiiher — Thlr. bez pol⸗ WF N 850 % 8 . Senn Aba. 5 2 18 Fee 5 unverändert. Roggen feſt, Odeſſa 18. Hafer 9 
Zender 5 iz d e en Seßtendber cle 5 51 2 7 ar 7 . Schw! on: . u 34 5. 8 z 8% 5 18% bz rn 2 m 2mD—ĩ— irfende i 
—5l} 2 * 0 = —5 „| teets- dscheine . orau-Gub. 5 02 öhnli f } 
pr. October: November 518.82 Thlr. bez, pr. December 51% —51 74 8 et Haunovar-Alienb | 22 1 85 bad Emrin ben 1 1 Cerbandlung Dar Pe Ju ee Dire 
eee ee ee ee n Öefelfcaft bat, wie Die „B. 2. 3.” meldet, die 117 
igungsprei A 8 e oco Fu n a ) Pommersche Ludwigal.-Bexb. 11 9 184 J ! 1 (ad 8 1 
order. ie Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 57—72 Thlr. nach Qualität ge⸗ & | 3 * 14 | 96 bs ER 3 0 1 3040 526 5 der ee a . e dosen 
5 . ae. : 58—69 Thlr. bez, weſtpreu⸗ = Boblealsc 29 . 23 — — Aagdeb.-Halborst. 8% 6 4 110 570 - : 1 bahn übernommen und zwar zu \ 
orbert, böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher es., weſtp 4 Kur. u. Neuraärk. 1 | 99 ba Magdeb.-Leipzig 14 4 4 250% b Theile feſt, zum kleineren in Option. 
ßi 58-69 Thlr. bez., geringer galiziſcher — Thlr. bez., pommerſcher 680 3 Pommersche... 4 | 99 d: tn ee 5 „„ j 
19 35 Thlr. b 22 wärle 8 hir b neuer ſchlenſcher 68-70 Thlr. Z) Posens che 188 bz Neid Luduig., 1% | 9 4 18840 55 Glasgow, 11. Auguſt. [Eiſen.] Bericht von Theodor Herz verttelen 
—72 r. bez., er er. > bez., ‚a = r. 2 — 2 33 a & rigsh.. io \ * r „A! . 1 A „ 
ab Bahn dez, br. Auguft 59 Thlr. bez., pr. Auguſ⸗ September — Thlr.] 2 Wedel u. Rhein | 0 be Obere J. C. 5. 1 f 30 18 ß [auch A. J. Aurich in Breslau. i 5 nend den 
bez., pr. September⸗October 56% —57% Thlr. bez., pr October⸗November ] Sächsische... 4 | 99 bz do. B. 113% 13% 311% deB Die feſte Stimmung die ich am 4. d. berichten konnte, hielt wäh abi. 
56% — 5677 Thlr. bez., pr. Nobember⸗December 55% Thlr. bez., per Früh⸗ = . do. _ neue. .— - 15" 0 5a folgenden Tage an und ward am 6. für Warrants bis 90/9 Caſſe * 5 
jahr 167 Kichmk. bez. Gelündigt 3000 Ctur. Kündigungspreis 59 Ihr — agleche 40% Anleihe 1 116% B aan ee 3 — * ds Seitdem ift der Markt etwas flauer dl und bis 87/6 genommen . 
Erbſen: Kochwaare 72—75 Thlr. bez., Futterwaare 66—70 Tblr. bey. — | Cön-MindPrsmiensch 34% 100 f. bag Oeator. sndl. 8t-B| 1 3 4% 4, 5. den, wozu geftern mit Abgebern jhlob- m 
Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 11% —11 Thlr., 8 ee EP Be 7 aa rel 5 beben 
Nr. 0 und 1 10 — 10 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 9 —86¼ Thlr., Nr. me 5 1 n In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung der Hochöfen⸗Beſitzer Gut-. 
0 und 1 8½— 8 Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Auguſt 8 Thlr. Kraunschw. Träm.-Anl. 23% bz r Pe 9 1* 1277 m. dieſelben beſchloſſen, das Einblaſen der noch ſtillſtehenden Hochöfen dem noch 
10 Sgr. bez., pr. Auguſt⸗September 8 Thlr. 8% Sgr. bez., pr. Septem- | Oldenburger Loose 41 ½ bzG Abein-Nahe- Bahn 0, 9 14 26 5. dünken jedes Einzelnen zu überlaflen und erwartet man, daß nach und (Mi 
ber⸗October 8 Thlr. 6 Sgr. bez., pr. October⸗November 8 Thlr. 1 Sgr. bez., „110 ö II“I Dollars 142 etz ] Senta, Wann 32 |5 t dg sämmtliche in Gang gebracht werden. Heute arbeiten 89. 0 
r. November⸗December 8 Thlr. bis 7 Thlr. 29 Sgr. bez., pr. April⸗Mal] Seren. 6 240% 16 Fond. ee ee ee 405 wi 435 1028 85 Der Vorrath im Store beträgt heute 23,500 Tons. Tons 
255 Rchmk. bez. Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 8 Thlr. 10 Sgr. N MEAN RB Dont, Ban: 12 06 ik Werden Vin s 11 |4 (1236 da Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 7,646 Hua 0 
ape 2 — — sg. n. arschau- en 


a lm B gegen 8,066 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 920 alben 


per 100 Kilo netto loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., — . | "Eisenpann-Stamm- Priertints-Antien, und in dieſem Jahre 260,141 Tons gegen 403,508 Tons während | 
zu Auguſt 18 Thlr. Br., pr. Auguſt⸗September 18 Tdi. Br., pr. Septem⸗ el ger ee Borlin-örlitzer . 8 8 1974. ben Periode 1873. , N 
er⸗October 18—18%, Thlr. bez., October⸗November 18% —18°,, Thlr. bez., end Boden ndr. 4198 56 C 7 
75 November⸗December 18% —18% Thlr. bez., April⸗Mai 59 —59,5 Rchmk. zunapr. Cent; g. Cr. 4½ 100 % ba Halle-Sorau-Gub... 0 * 6 844 bzo Telegraphiſche Depeſchen. ö Ei 
ez, pr. Mai⸗Juni — Kchmk. bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis] Unktnd. do, (18720 [103 bzB Hannover-Altend. 5 5 | 51% bz Aus Wol 8 5 - 5 
— Thlr. — Leinöl loco 2274 Thlr. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß de . 4. 4% 40 h. 50 % be] Martiach Poser 8% 172 8 f (us Wei Teens Benn mend⸗ 
loco 7 Thlr. dez., pr. Faure 6% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September] os w. Pd, Crd. B. rk or Magdeb-Halberst. 306 34 3% ra Mainz, 14. Auguſt. Abends 5% Uhr traf von Baſel ore 7 
6% Tir. bez., pr. September⸗Oetober 35 9% Thlr. bez., pr. October⸗ 40 „Ul. Em. 40 101.6 do. Li. G 5 5 5 02% b Bazaine mit feiner Tochter aus erſter Ehe und einem unbekanm, j 
November 5 —7 72. Thlr. bez., pr. November December 77 Thlr. bez., per | in nrn ns 1012 ba ne 10 f. 1% , jüngeren Manne hier ein und reiſte über Cöln nach Brüſſel e 
December⸗Januar — Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — | Pomm. Hypoth-Brietel6 [104% © RochtoO.-U,-Bahn 6 16% 6 120 ½ ba Peſt, 14. Auguſt. In beiden Häufern des Reichstages w 
Barrels. digungspreis — Thlr. Goth. Präm.-Pi. . E as 108 5 B a f— 3 5 32,%% heute ein königliches Reſeript verleſen, wonach die Reichst Sfeffiom fi 
CCC 5 5 i f ben 
Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli⸗Auguſt 28 Thlr. 12— 40.4% % do. da ml 10 4% 94% bz Bank- und industrie-F Ars. geſchloſſen erklaͤrt und der Beginn der nächſten Seſſion au 
3 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 28 Thlr. 6 Sgr. bis 27 Thlr. 25—27 | Melainger Präm.- Lidl. 4 88 ½ 6 888 8 7 1 5 24. October feſtgeſetzt wird. ſend 
Sgr. bez., pr. September⸗October 24 Thlr. 22—16—18 Sgr. bez., pr. Qcto⸗ O Sitberpfandbr. 8 — — Berliner Bank . 14 0 A 127. bag Bern, 14. Auguſt. Heute ſind die Ratifikationsurkunden bete 
ber⸗NRovember 22 Thlr. 18—16 Sgr. bez., pr. November⸗December 21 Thlr.] pad 4 dr. 6. 5 87 520 Berl. Bankverein. 18 576 la 9% d:B den am 31. Januar d. J. vereinbarten Nachtrag zu der am 23. 
17—15 Sgr. bez., per April⸗Mai 65,5 bis 65,3 Rchmk. bez. — Gekündigt] süd. Bog. Crod.- FIA. 103 0 Bort. Kassen-Var. 204162 4 |215% © 2 Sn 9 3 ft wor 
40,000 Liter. digungspreis 28 Tblr. 7 Sar. Wioner Silberviandbrs % — — Bert Handelt de, 12%, % 1 [124 baG zember 1865 in Paris geſchloſſenen Münzkonvention ausgewechſe 
\ . „eee | 90% br Bert Hater Bang i“ (6 , 2 . den. Die gedachte Uebereinkunft iſt damit in Kraft getreten. 
Breslau, 15. Auguſt, 9:4 Uhr Vorm. Die Stimm ung am heutigen dische F Berl.Prod,-Makl.B| 8 125 Fa 1094, be ris, 14. A ER [ a eſtrigen 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei reichlichen Zufuhren, o „Ausiän ug ende. pa Verl Wechslerbk.) 0” |0* . f & Paris, 14. Auguſt. Aus Veranlaſſung eines in der g Seine 
Preiſe zum Theil preishaltend. Ber aplarsente 4h cot he | Braunschw. Bank 8% |9 14 119% c Sitzung des Municipalraths entftandenen Conflicts mit dem eine 
eizen, nur feinſte und milde Qualitäten zur Notiz verkäuflich, pr. 100 e. e . „ 3% "104 daB Friodenehaiu. % 2% ( b Präfecten hat der Vorfigende des Municipalraths, Vautraln, 1 
rg 8 Ei 77% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 7% Ahle, feinſte 40. Siet Lee. 110% 2 Seins f | 10 @ Entlaſſung eingereicht. hot 
orte über Notiz bezahlt. 40. Ger L. 88 asl. erben 15 N I 
Roggen, bei ſchwachem Angebot etwas feſter, pr. 100 Niloge. neuer] Aus. Pasa eig bse ba f br e 15 je 7 5 Paris, 14. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten an 
6% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Dia Bresi, Wechalerb. 12 10 4 | 140 Don Carlos ein neues Manifeſt erlaſſen und darin unter Anden, 
8 matter, pr. 100 Kilogr. neue 5%, bis 5% Thlr., weiße 6 bis] ue Fel. sehr OBila 15 — Senralb. f id. „ 14 | de bezüglich des erſchoſſenen Hauptmanns Schmidt erklärt, jeder a 
E. i } eln. Ptaudbr. l. Em.4 | 81%, @ land. 1% |4 4 1% ben I der an einem Bürgerkriege theilnehme, gehe der Rechte verluſtig, u, 
ori — „in. Liquid.-Pfandbr.|4 2 Is AK 71 j : “ 0 8 1 
Golfen Tarp ofetit pe. 100 Ae 64, er ae * dee. eee e bee bene , „ ( i ſihm ſonſt durch das internationale Recht gewährt würden und 4 
a 0 Filoar. 6%, bis 67% * 40. gad Anlebe, 3 leber | Darmst. Creäitbk.iis 110° 14 183 b Ifich ſomit Repreſſalien aus. Ferner wird in dem Manifeſte die 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6%. Thlr. a0. ohe aleibe 00 id e Darms. Zeutelbk.| ? 1% 1 (102 f. bza b nic 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% hir, blaue | Französische Agnes | 00 8 Deutsche Bank 8 4 486 52 nung ausgeſprochen, daß die europäiſchen Mächte in Spanien 
4% bis 4% Thlr. SEIN ital, Tabak-Öbliz. % | 4, bes Cs 9 Ach 1815 928 interveniren würden. ws 
208 15 are 8400 er. 87 0 8 20 u 8 Thlr. . 460% en: f 0 das Madrid, 13. August. General Zabala hat ſich mit feinem Gs 
„pr. 574 5 umi Anleihe „(8 10 o. junge — |3 4 106 b ; ; 
Oelſaaten gut behauptet. Bae e l He Gb. Schusters 10, % 4 87 bas in der Richtung auf Vittoria in Bewegung geſetzt. pie 
OO Rilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf wa Mn ebe 15 * [air 9 ee en ee ER 7 
1 1 er . “innigcho r.-Looso 11}, do. Vereins-D.|13 10% 4 122½ 6 0 = un 
Schlag⸗Leinſaat — — 8 25 — 9 10 — —— — n.. da. 77% 4 107% 0 9 Uhr i koje⸗Selo ei der Kaiſerin w 
7 TUR ie. 8 x do. Disc-Bic| 5 247 gen hr in Zarskoje⸗Selo eingetroffen und von der Kaiſe 
B den N ang 8 e n Balg ber 35 9 } ss 7 den übrigen Gliedern der kaiſerlichen Familie auf das bene 
Rapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. Ir e ‚os 2 Law. B,Kwilecki] 6 | — 4 Fe empfangen worden. Großfürſt Wladimir war feiner Braut bis bet 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. do. _ _Nordbahnis 108% B Reg Sn 2% 1 7j. ballen entgegengereiſt. In Gatichina hatten ſich Kaiſer Alexander, Be. 
Kleejaat nominell, — roche unverändert, orbinäze 1011 Thlr, mistele | dee 4 100% 5 Magdeburger 40. 3% (6% 2 1 6 Großfürſt Thronfolger und die Großfürſten Paul und Sergei zur 
e 1 Lott mite 15 ah dr 50 i h Bzenlau-Fraib. Lit. . 114 -- er RE grüßung eingefunden a 
weiße preishaltend, ordinäͤre 11—12 Thlr., mittle 13— r., feine i 0. . 6.047 — — Er ron | T 
bis 17% Able., bochfeine 18—19% at. pr. 50 Kilo, a lan Bern grand Billän | 9 :19- heise sag E. Hirſch telegraphiſches Bureau.) ö 1 
Tbymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. . Oberinnsitser BE. 8, 4 4 98 40 is, 14. A Die M Napoleonst ird mots 
Kartoffel 50 Kilo 28 S bis 1 bl 1 5 Liter 3 / —4 Sgr. 2 re, 7 7 125 95 = Oest. Ored.-Astien 1840 5% 4 146% b Pari ’ + luguſt. Die eſſe zum apoleonstage wi an h 
artoffeln pr. gr. ar. 2 — pr. Be 2 Ar. E l Ostdeutsche Baak| 3 * 4 18% 6 Mittags 12 Uhr in der St. Auguſtin⸗Kirche abgehalten werden. ger | 
ig 1 e e . 30 an. — Bank dig r 97 1 13 0 erwartet De monſtrationen der Bonapartiſten. Viele hervorragende I 
us Wolffs Telegr. Bureau. Mörkizcn-Posener . : % 102 0 . ſönlichkeiten der Partei haben ſich nach Arenenberg begeben. A 
Erankfurt a. M., 14. August Nahmittags 2 Uhr 30 Min. [Schinfr| . 4 4% 88 5 be eder de la, | © 40 10% 58 Brüſſel, 14. Auguſt. Die Flucht Bazaine's erregt auch hier Se a 
r t % daß Belgien ihn außmeifen wird, MM Fapfl 
a; Heſſ. L 0 . . 2. Lom überschlos, 929 * 1 Ser En ochsl.-Ba. r. 625 7 1 R Et 1 Bj 
ee 28 58 1 aA: Nordweſtbahn 4 5 5 8. 4 8 dg Sachs, BO 1.8 * ge 12 928 sun Br rar zu vermeiden. Der Congreß wi | 
Elbthalbahn —. erheſſen 4. 1 4. Creditactien“) 257 7. 4% . 1. 85 ban i 1 n 0 5 5 ird Anfang 
Bl) Bobenerenit 17 Ruſſen 1872 i mee 4  Bapierrenie| de Hrııc. 300 drs Sent etre? 3 IE m” London, 14. Auguſt. Die Katferin von Rußland w wartet 
Gre 84% ln Sten de 1882 0947 Verner Be a Rn do. G. 4% 1004 0 F 1 | 9% bo October hier zur Entbindung der Herzogin von Edinburg e „ 
. 0 380. 1 | 17 auringsr * 7 fi fi 
Deniſch⸗ oller. 94. Prop. Disconto⸗Geſellſchaft 85%. Brüffeler Bant 105%, FE 100 di Ver l. Quistorp 10 la Ik 144, Die Kaiſerin gedenkt incognito zu reifen. 4 
Berliner n 10 93. Frankf. Bankverein 94%. do. Wechslerdant 87. do „vom en nu Laer end * 7165 2 ze ef den e ee — —— i. ens Deen 
io t 1049. ini $ 108. .] coe. Oderb. Wah. 4 887 mar rauntohle 0 8 f i 4 
. // Salt N Dyrdnngader um Bunker Ole 
—, Nodforp 14%,. 7 äh im — 40. = b. Ebenbehhb-. 0 theilnahmen, beſchloß für Kohlenſendungen vom 1. Sep 1 
Looſe 2 Aal — Abein Nabe-Babn. 5 Swift che Bank Neue „ 40% n % % 0 . „ ee ſchlagsgebühr von 50 Kreuzer pr. Waggonladung eintreten zu laſſen. 7 
Ruſſiſch be —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche] o. Srarzerd Posen 94 0 Arte ck. Bech 2% e 79 
Wechslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank 94%. do. 40. M. Em. 4% 101 B Nordd,Pavierfabr | 8 Den 5 
chluß feſt. Bahnen behauptet, Banken geſchäſtslos. Sees F d 41 B Westend, Com. - O. 17 0 fir. 20 erbza Lebe-Thonter. [2409] Noch nie dageweſen · 
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